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Kr . izi . ' ’ '

und Berstungsstelle für Nerven- und
Gemütskranke.

■. Für Angehörige von Nerven - und Gemütssanken bat der ReÄrksnerfmnd Ae« Remernnnsbe

DimMLg- derr 14. März 1922. poZ'cheLKontS
^ -anbsurt Main , Nr 101H

ranken hat der Bezirksoerband des Regierungsbs-
V ts Wiesbaden , Kaiser Friedrich -Ring 73, eine
Beratungsstelle eingerichtet, welche von dem lang-
L'lrt 3cn Direktor der früheren Landes -Heil- und"sei Anrerior oer sruyeren rranoes-yeil- um
Tsbegeanstal-t Weitmünfter, jetzigen Lcmdesmedi-
>̂aa.rat Sanitätsrat Dr. Lantzius-Bemnga, geleitet?ird.

'f.  Derselbe hält bis -auf weiteres am Montag und
Donnerstag, jeder Woche von 1,110  Uhr vis l̂ 12
ti-nl --ormcktags Sprechstunden für Unbemittelte in
«»»^ r̂ '-Evatwohrrnnz, Bachmeyerstraße 11 (Blin-

«lt ) ab. Zweck der Beratungsstelle »ft, bei
g,,sF'Nlungen an Geistesstörungen oder Verdacht
in 'Äa ' ‘ 5ert. Angehörigen der Kranken, besonders

lnl,chen, Fällen , ohne selbstverständlich den be-
Werzten vorzugreifen - mit Rat über die

A®e Notwendigkeit her Unterbringung der
standlu ^ llalten oder die Möglichkeit der Be-
urb *L«r Familie zur Seite zu stehen, ferner
°r ’9rn'r*örl  Versorgung von Geisteskranken, welche
esbais» Eobehandlung nicht mehr bedürfen und
röisin entlassen, werden müssen, helfend ein zu¬
ll? nrrp , Tätigkeit der Beratungsstelle ist auch

>zt.koholrker ausgedehnt r— v —
^ »^t ^ s/ise Wiesbaden-
Zentralstelle in Wiesba

allgem. Fürsorge.

- MS» z ^ desausschnß hat in s,lorp , ^ ! ■■■- -die PensionsvreileIftJts » aS£t«,
foIa* >°»s«I-dn

n,jche Abteilung

im Mstqüijchen
mit Wirkung, vom

. , n-Stadt und -Land sind
I,n Wiesbaden angegliedert.

Wiesbaden , den 11. März 1922.
Abt in c Kreisrvohlf-ahrtsaint.

E ' Fugendwohlfahrt u. alb
- - Schiit f.
-lr. 132“ “

3}er Landesausschuß hat in seiner Sitzung vom
ft« Pensio- •• ■ --1

MÄlmm
! ab wie \

Abteilui
Mtienten 1. Klaff-'
Mienten 2. Klaffe
Patienten 3. Klasse

'' Heizun-gszulchlag
per 1. und 2. Klaffe ärztliche

unb , Ruidatfton
8 9r,t 'NUfnahmekonsultation

Mersheim
^ "fassen täglich 37.— M

3. Ki«^'"^ l'Eßlich .Heizung.'"Indersanatorium
^  Crbch Hei-zungszuschlag'- rhvlungskinder

Heizungszuschlag,
^ »esbaden , den 3. März 1922.
s-m. Der Landeshauptmann in Nassau.

, -mrd veröffentlicht.
Wiesbaden, den 11. März 1922.

tlbt rr , Kreftswohlfahrtsamt.
' 711: Jugendwohlfachrt u. allgem. Fürsorge.

_ _ Sch litt.

täglich 50.— Jl
.. 45.— M

40.— M
5.— M

5.— M20.—Jl

16 Jahrgang

'£1 ^ ># • ^ .JSgŝaSSJST^ ÜSftäTÄ eiSnfaS“
ein Disziplinarverfahren

Mehrheit der Gewerk-

Reichswehr garantieren könne , rückhaltlos ve
jabt , (Protesterufe bei den Kommunisten ) auch
für Bayer ?. 1 Militarqerichtswesen unter - ,u>tje »«-x- J ?«
tieat jetzt d len Gerichtsbarkeit und erst Wege der Dienstaufsicht abzustellen Und not-
nach gefall : rteil kann disziplinarisch ein - gensalls im Diszipunarwege zu Ahnden ^fem
geschritten 1 ..
lungen wird m
Voraussetzung

n Geoen Soldatenmißhand - Nach erner auch für alle andern Re >.riisiiei -nal-
^ aller Energie vorgegangerst tungen geltenden Anordnung der Ne -.chs-

LZorausienunu natürlich , daß der Mißhay -, regisrung vom 4. Februar 1920 sind die We¬
delte Meldung stattet . Redner dankt der Zeichnungen ^„kaiserlich , »königlich und
Marine für str heldenmütiges Verhalten bei sonstige Hoheitszeichen oer frühere .. Pe . wde
den schweren " stsbrecherarbeiten und gedenkt aus den Fassaden der Amtsgerlchtsgebarlve
des jubelnden mpfanges , den die „Medusa " grundsätzlich zu entfernen . Ausnahmen s-nd
b»i ihrem Ein ! fen im Stettiner Hafen von ' nur bei rmtrennoar Mit den Bauna,reiten ver-Itl “l — l « Irü .L „rhMot , habe ■ bundenen Stucken und nur dann gestattetder ganzen Ber erung erhalten habe.

Daraus wirb die Weiterberatung
Dienstag vertagt.

auf

28.— M
5.— M

22.— M
3.— M

71f TkÄ.

r Rsichskag
Berlin,  10 . März . Das kapilalfluchr-

Mh. weiches bestimmt , daß statt bisher 3000
in Zukunft 20 000 Mark nach dem Aus-

^de mitgenommen werden können , wird in
"Eiter und dritter Lesung mit der Maßgabe
sgeiiommen , daß die Geltungsdauer des Ge-
oes auf den 31. Dezember 1922 beschränkt
lrd . Es folgt die Spezialberatung des
Eannkweinmonopols . Während der Bs-
Eechung stellt sich heraus , daß das Haus nicht
ichlußfähig ist. Die Sitzung wird um 3hst
gebrochen und um 4 Uhr wieder Eröffnet.

Nachdem dann wegen Beschlußunfnhigkeit
^chw.als eine neue Sitzuiig anberaumt werden
stßte, wird zur zweiten Lesung des Etats des
Eichswchrministeriums übergegangen . Wer
erichterstatter Abg . Stücklen (Soz .) stell!
st. daß die Kosten für die kleine Reichswech
chor feien als für das gesamte frühere Neich^-
'er, weil Anstellungs - und Besoldungsbedin-
>ngen beim Söldnerheer ganz andere sele
s beim Volksheer . Er betont ausdrücklich,
ch es geheime militärische Organisationen
At gebe und das nach der Versicherung i --'
Ministers die Reichswehr rückhaltlos au , dem
öden der Republik steht , während stch aller-
ngs bei der Marine stellenweise reaktionäre
Momente zeigen sollten . ^

Reichswehrminister Dr . tZeßler:  .
tat bringt zum ersten Male die ffceuorgaicha-
nr unseres Heeres nach den Bestimmun , >
■s Friedensvertrages zum Ausdruck . J - '
ehr haben wir auch ein Recht darauf , 3
-rn, daß die interalliierte KontrollkomimMon
'gebaut wird . Die immer wieder tm
noe auftretende Behauptung , wir ben, " elen
neu Revanchetrieg vor , muß mit En .ich1
at entgegengetreten werden . Mora t̂' sth .
Z unser Volk nicht abrüsten , wenn es forlge^
tz- befürchten mutz , von bis an die „»ah
affneten Nachbarländern überfallen 3» we

ÄßrEk-z. im
Berlin,  10 . März . Die gemeinsame

Beratung der Vorlagen zum Ausbau oer
Wasserwege von Fulda , Weser und Main wird
fortgesetzt . 50er Hauptausschuß will dabei auch
das private Kapital in Form des gemeinsamen
Wirtschaftsbetriebes beteiligen , wahrend die
Sozialdemokratie die VetriebsgesellschaftE nur
mit dem Reiche oder den Kommunalverbanden
bilden will . Nach lebhafter Aussprache wird
die Vorlage , gegen die alle drei sozialistischen
Parteien stimmen , nach dem Antrag des
Hauptausschusses augenommen.

Es folgt die zweite Beratung des Etats
des „Deutschen Reichs - und Preußischen Staats-
anzeiaers " , der nach Aeußerung verschiedener
Wünsche bewilligt wird , ebenso derjenige der
preußischen Staatsbank «Seehandlung ).

Die weitere Verhandlung wird hierauf
unterbrochen durch eine längere Reihe von Ab
stinnnungen zum Kuliusetat . Die Anträge des
Haushaltsansschusses werden angenommen,
während die übrigen Ausschußantrag - mit
wechselnden Mehrheiten abgelehnt werden.

Die Anträge auf strafgerichtliche Ver-
folgiing verschiedener Abgeordneter werden
debattelos abgelehnt . _ _

Ein Zentrumsantrag auf Gleichstellung
der preußischen mit den Reichsbeamten in den
Beförderungsverhältnissen geht ohne Debatte
an den Beamtenansschuß . — Me Sitzung wird
dann auf Samstag vertagt.

Berlin.  11 . März . Zuerst kommt der An¬
trag der Deutschen Volkspartsi zur Bewilligung
non 20 Millionen Mark znr Gewährung von Be,-
biifen aus Anlaß der durch das Hochwasser 1920
im Oder-, Warthe - und Retzebruch sowie in der
Oderniederung , in Schlesien und Brandenburg he -
beigeführten Beschädigungen zur Beratung ; er wird
dem Hauptausschuß überwiesen.

Ein deutschnation-aker Antrag , der sich gegen
die Sozialisierung von Handel und Gewerbe richtet
und bei dem der Redner eine Neuregelung der ü .-
werbe- und Betriebssteuer , des Verdingungswesens,
den Abbau der staatlichen Regiebetriebe und eine
Förderung der Ausstellung von Lehrlmgsarbeiten
fordert , wird dem Ausschuß für Handel und ön-
dustrŵ üb„rr ^ ' Beratung der von den Wehrheits-
sozialisten und Unabhängigen gestellten Anträge
auf Aufhebung des Erlasses des Wohlsah. tS'
Ministers, durch den die Sperre über dis Gehalte,
der Kaffcnanqestellten verhängt worden ist, wonacy
diese Gehälter sich nach der Beamtenbesoloung zu
richtcin haben. Ein Negierungsvertreter erklärt sich
mst der Behandlung der Anträge im Ausschuß ein¬
verstanden. Das Selbstverwaltungsrech der Kran¬
kenkassen habe der Minister nicht verletzt. Der „,n-
traa geht darauf an den Hauptausschuh.

Hierauf folgt der Antra,g der Kommunisten
aus Gewährung ' von 20 Millionen zur Linderung
der Hungersnot in Rußland . Der Betrag soll von
den Ausgaben für die Schupo abgezogen werd . .
Angesichts der schlechten Besetzung des Hauses wird
jedoch nach kurzer Besprechung die Sitzung aus
Montag vertagt . _ _ _ _ _

»H « » .

bundenen Stücken und nur dann gestattet,
«wenn ibre Beseitigung wegen ihres künstleri¬
schen Wertes oder wegen des künstlerischen Ge-
samteindrucks der Daulichkeiten untunlich ist.

AeicheAu6t!)mmisier dr. §e?meS.
wb Berlin.  10 . März . Der Reichspräsident

h«rl den bisherigen Reichsrninister für Ernährung
und Landwirtschaft. Ar. Hermes, unter Entbindung
von der Führung dieses Ministeriums zum Reichs-
minister der Finanzen ernannt.

Hrmr; M.tzm wikiMMMO.
wb Berlin,  11 . März . In einer amt¬

lichen Erklärung wird festgestellt, daß die Be¬
hauptungen , daß seitens des Reichsministers
Hermes dem Winzerverband für Mosel , Saar
und Ruwer besondere Zuwendungen an Zucker
als Geaenleiftung für private Dienste gemacht
worden feien , jeder Begründung ent¬
behrten  Dem fraglichen Winzerverband
feien im Jahre ' 1420 4000 , Doppelzentner
Zucker zugewiesen worden , weil der Wein in
jenem Jahre sehr alkoholarm und säuerlich war
und weil verhindert werden sollte, daß die Ein¬
fuhr von ausländischem Zucker eine Verschlech¬
terung der Deviseniage herbeiführe . Die gleiche
Menge Zucker sei daher auch dem rheinischen
Winzerverband zugewiesen worden , wahieno
der Weinbauerverband der Rheinpfalz sogar
die doppelte Menge erhalten habe . Von en«er
Bevorzugung des Mosel -, Saar - und Ruwer-
verbandes tonne sonach keine Rede sein.

Berlin,  11 . März . Der Vorstand der
Reichstagsfraktion der USPD . hat an den
Reichskanzler und an die Zentrumsfraktwn
ein Schreiben gerichtet , in dem erklärt wird,
daß der Vorstand der Fraktion sich davon über¬
zeugt habe , daß Dr . Hermes im April 1920
187 Flaschen Wein im Gesamtbeträge von
8483 Mark bezogen rmd dafür 600 Mark be¬
zahlt habe , ferner habe Dr . Hermes in einer
Ressortbesprechung am 18. März 1920 eine be-
ionüerr Zuweisung von Zucker an den Winzer-
verband ' sür Mosel , Saar und Ruwer ange¬
ordnet , und Dr . Hermes habe im Februar 1921
erneut 110 Flaschen Wein zum Preise von
3 Mark die Flasche vom Winzerverband be¬
zogen . Das Schreiben schließt mit der Er¬
wartung , daß die Regierung hierzu baldigste
Stellung nehme.

Abgebrochene Verhandümgen.
B c r l i n , 11. März . Die gestrigen D e r-

Handlungen  im Reichssinanzministerium
über die E r h ö ĥ u n g der Gehälter  der
Beamten und Staatsbediensteten sind, wie die
Blätter berichten , abgebrochen  worden , da
die Reichsgewerkschaft deutscher Eisenbahn¬
beamten sich weigerte , ihren Vorsitzenden
Menne , den die Regierungsvertreter als Ver¬
handlungskontrahenten abgelehnt hatten , durch
einen anderen Beamten zu ersetzen.

Berlin.  11 . März . Ueber die Vorgänge
bei den Verhandlungen , die zum Abbruch der
Beratungen mit den Beamtenvertretern über
die Erhöhung der Gehälter führten , weiß eine

zu melden : Als man in die Debatte über eine
Abänderung der Grundgehälter emtrsten
wollte, habe ein Regierungsvertreter denBeseitigung der Hoheitszeichen der Monarchie.

Berlin,  10 . März . Dis Hoheits-
zeichenderMonarchie  sollen nunmehr,
rvie aus der Beantwortung einer kleinen An - . . . .. ..
frage durch den Rsichsinncnminister hervorgeht , Menne
»nhaöltia von Dienstsiegel und Amts-  der Entscheidung v- , v .w- --- - --
? ckildcrn  entfernt werden . Wie der Reichs - wurde darauf unterbrochen , oa die Veamten-
ninister des Innern mitteilt , steht die ent - und Arbeitervertreter zu dem Ausjchm .,

Greckiende Verfügung unmittelbar bevor ; sie ist Mennes Stellung nehmen wol, «en. Zn der
vom Kabinett bereits genehmigt . Die Reichs - Besprechung stellten sich die Bevonmachtigtei
reaieruna beabsichtigt ferner anzuordnen , daß des Allg . deutschen Gewerrschaftsoundes , oe«
aus den Amtsräumen der Reichsbehörden alle Gewerkschaftsringes , des Deutschen Beamtem
Bilder Büsten und Statuen grundsätzlich zu bundes und der Afa auf den Standpunkt , daß
entfernen sind, deren Verbleib in amtlichen die Regierung einen Bevollmächtigten irgend
Räumen als Widerspruch gegen die ver - einer anerkannten Körperschaft nicht beanstan-
sastunasmößige Staatsform angesehen werden den könne . Der Reichsbund höherer Beamten
und daher zu Mißdeutungen führen könnte , und der Deutsche Eewerkschaftsbund (christlich)
wie insbesondere alle Darstellungen des letzten ' vertrat dagegen den Standpunkt , daß man der

Saal . Ministerialdirektor v. Schlieben gab
dann offiziell die Erklärung ab . daß die Re¬
gierung nicht mit einem Beamten verhandeln
könne , gegen den wegen Verfehlung m feinem
Beruf disziplinarisches Verfaliren notwendig
gemacht habe . Diesen Standpunkt teilten der
Reichskanzler , der Reichsfinanzmmister und
der Reichsverkehrsminister . Unter zolchen Um¬
ständen sei an eine Weiterführung der Be¬
sprechungen nicht zu denken gewesen . Daraus
wurde Sitzung geschlossen.

Die Ainanzgerrchke.
Berlin  Samstag vormittags hat im

Reichssinanzministerium eine Besprechung des
neuen Reichsfinanzministers Hermes mit den
Präsidenten der den Landesfinanzamtern an-
qealiederten Finanzgerichte über ihre ilttib-
tätigkeit stattgefunden Hermes er -lar e m
seiner Ansprache , er bedauere , daß d«e Sleue . -
verwaltung bisher zwar mit allem Nachdruck
die Steuerveranlagung zu betreten hatte , aber
nicht in gleicher Weife für den J «schcsschutz de-.
Einzelnen sorgen konnte . Für keine Verwaltung
ist es wichtiger , das Vertrauen des Publikums
zu gewinnen , als für die SteuerverWaltmig.
Dies aber kann mir dadurch geschehen, daxz
durch die Finanzgerichte dem Publikum em
schneller Rechtsschutz zuteil wird.

Beamien-Kündigungen.
Berlin. Nach einer Mitteilung des

Reichsverkehrsmini ft eriu ms  wur¬
den von den kündbar angestellten B e amten
der Reichsbahn etwa 250 wegen schwerer Ver¬
fehlungen beim Streik  g e k u n 01  g t.
Außerdem schwebt das förmliche Diszip «mar-
vcrfahren zurzeit gegen etwa 340 unkündbar
anaestellte Beamte . Bedauerlicherweise ist d -s
Zahl der Beamten , die nach dem bisherigen Er¬
gebnis der Untersuchung sich schwerer Ver-
fehlungen schuldig machten , so groß , wie die ge-
machten Angaben . Anderseits ßud die
geeignet , bas  Märchen von dem Rachefeldzug
des Rsichsverkehrsmimsters gegen dieMeich ^-
gewerkfchaft endgültig zu zerstreuen . D>e DiS-
ziplinarveifahren werden , wie der Reichsve.
'kehrsminister von vornherein anordnete , Mir
größter Beschleunigung durchgeführt.

Ein englischer Vorschlag für die
europäische Abrüstung.

Paris,  10 . März . In der letzten Völker-
bundstagung ist eine zeitweilige Komnu.sston ge¬
bildet mordisn, um Vorschläge für die ^ brusrung
in uanz Europa zu machen. Das -englische JM*
alied dieser Kommission, Lopd,Esher , hak einen
Entwurf ausgearbeitet , der für die einzelnen
Staaten folgende Friedensstärke der Armeen vor¬
siebt: Der Entwurf legt eine Emheit von 30 000
Mann für ein Armeekorps zugrunde . Belgien
dürfe 2 Armeekorps von je 30 006 Mann haben,
die Dichechosiowakei3, Dänemark 2, ^'rmikrsich <>,
Enaiand 3, Griechenland 3, Italien 4, « crbien 3.
Holland 3, Norwegen 2, Polen 4, Portugal und
Rumänien 3, Schweden 2, Spanien 3, die Schwerz
2. Die Friedensstärke der deutschen Arms» ist >.m
F -iedsnsvertrag geregelt. Sie beträgt bekanntlich
100 000 Maiin bei 60 Millionen Einwohnern . Nach
dem Vorschlag Eshers bekommt Frankreich mit sll
Millionen Einwohnern 180 000 Mann.

Kleine Mellungm.
Berlin . Der demokratische Neichstagsabgeord-

nete Postsekretär Dciius ist zum Postrat im Reichs-
vostministerium ernannt worden.

Berlin . Mit dem 1. April wird emo weitere
Krieasorganisation , die Reichsstelle für
Sveisefette,  Berwaltungsabteilung , a u f g e »
l äst Die der Reichsstelle für Speisefette bisher noch
verbliebe,ren Ausgaben, insbesondere die Zulassung
von Ausnahmen von den Vorschriften der Reichs.me v̂ ujüiiuuq 02r von 'ilusnanmen voll ueu ^ ui | ivu | uu v»

Berliner Korrespondenz folgende Einzelheiten rnsichversorgung, werden fortan vom Reichsmimste._ «rr'* iiber eine und Landwirtsmmt wabrae-rium für Ernährung und Landwirtschaft wayrge-
nommen. ,

Berlin . Der Reichstagsausschuß zur Unter¬
l5ik ! J *ube  * em Nv-nn ^ e>-kc,u 't Ver Vor - suchunq der gegen den Minister Hermes erhobenenEl enbahnbeamten Menne erkannt . Der -om yn , y a » die Unter'ucbuna auf

sein Beschluß zugestimmt.
Weibliche Beamte und Mukkerschasl. Im 5)aupt-

ausschutz des Reichstages ist bei der Beratung des
Etats des Reichsministeriums des Innern eine ran
den Mehrheitssozialisten eingebrachte Entschließung
angenommen worden , nach welcher für weiblich«
Beamte und 5)ilfskrüfte die Tatsache der unehelichen
Miitterschaft als solche nicht ein Grund zur Ent¬
lassung oder zur Anstrengung eines Disziplinarver¬
fahrens sein kann und auch die Beförderung einer
Hilfskraft zur Beamtin lediglich aus dissein Anlaß
nicht abgelehnt werden darf.

Die Müller der Kronprinzessin gestorben. Dio
Eroßherzogin -Witwe Anastasia von Mecklenburg»



Schwerin , die Mutter der Königin _ _ _
und der Kronprinzessin Cecilie, ist gestorben,

Paris . Die Bank von Frankreich hat
Diskont von b '4 auf 5 Prozent herabgesetzt.

von Dänemark marft _ist wiede^ sehr zahlreich beschickt, der Handöl j etwa 48 Ruten städtischen Wembergaelcindes ab
rg sehr lebhaft sin , runden . Er ist bereit , das ' ' '

ihren
setzte schon am Sonntag

* Gestern war uns ' ein
irühlin gssonntag

.. . - Gelände mit 8000 Mark
wundervoller Vor-  für das Ar zu bezahlen, außerdem mit 23000 Mark

beschert. Vom klar- Kostenaufwand den betreffenden Stragenteil aus.

Der HrMfsbimd fsMsvÄ eiKesr
BlsÄ Ißer,  VsrnÄnfk.

Me wirtschaftliche Not des deutschen Vol¬
les wächst von Tag zu Tag . Düster liegt die
Zukunft vor ihm . Reich , Länder und Gsmsin-
den wissen in ihren finanziellen Sorgen weder
ein noch ans . Die steigende Teuerung droht

mif die Beine , sodaß in den Wäldern der näheren
und werteren Umgebung lebhafter Ausflügleroer¬
kehr herrschte. Leider ist nach der Taep-swäcme in
oer Stacht em empfindlicher Frost elngstreten Die
Temperatur fiel bis 3 und mehr Grad unter Rull.
Hoffmülch har dieser Frost keinen Schaden anae-
riichtet. "

" Das Finanzamt  teilt mit : D

der vereinigten Linken, welche den Verkauf eines
Weinbergteiles mit Rücksicht auf dir Kmiatsrefsrn
nicht zugeben wollte, stimmte die Versammlung)
dem Abschluß des Kaufvertrages zu. — Die ln der
Stadtosrordnetonfitzung vor 3 Wochen vollzogene
Ersatzwahl für den zurückgrtretenen Stadtvat Fink
ist nach Ansicht des Organisationsausschusses als

gehen ungiltig anzusehen, well zwei Kandidaten für denirtft mif  n rt.iffrn f ■’ii ,1-MrtKTrtvt n' rt.;.im, > Sv !’•r.
zahlreichen Familien zum Verhängnis' zu wer-
oen . Der Feindbund drängt auf Zahlung . Die
Ausgabe von immer neuem Paviergeld erhöht
im verderblichen Kreislauf das wiri chaftlicheElend.

Der parteipolitische Hader blüht wie nur
,e. ° Das Parteiprogramm gilt vielen auch
heute alles . Das verarmende deutsche Volk ist
des politischen Streites überdrüssig . Es ver¬
langt , dich die Parteien dis wirtschaftlichen Not¬
wendigkeiten des Tages erkennen.

Besserung kann nur der Zusammenschluß
der Parteien zu einem Block der Wirtschaft - s
licherr Vernunft und tatkräftigen Hilfe bringen . .
Es gilt , parrsipolitifche Gefühle durch rvirt-
schsftspolitifches Hücheln zu ersetzen.

Das Präsidium des Hansa -Lundes HM die
Stunde für gekommen , um die Parteien und
ihre Führer eindringlich aufzufordern , endlich
das Trennende bei Seite zu lassen und einen
einheitlichen , geschlossenen Block der nationalen
Arbeit zu schaffen.

Deutschland ist unrettbar verloren , wenn
es nicht gelingt , alle Kräfte des deutschen Wirt¬
schaftslebens in positiver Leistung zusämmxm-
Aufass-'n.

Geschieht dies nicht , so wird die ungeheure
Not der Zeit dazu führen , daß die deutsche
Wirtschaft über die Parteien hinweg sich eigene
Wege sucht.

m t f . .. -. .beigefügt ist. Iben müssen. Dieser Auffassung schloß sich heute bi
Oiacf) ben bestehenden Vorjchriften sind bie Porto - Mehrheit der Versammlung an . Außer für den
' °/en von dem Antragsteller zu tragen . Wenn Stabtrat Fink war auch für den verstorbenen
also Antwort erteilt wirb , muß ber Brief , sofern Stadtrat Klett eine Ersatzwahl zu tätigen . Im
st?vto ni ^ i E ^ sanbt ist, als „Portopflichtige Ganzen wurden diesmal 49 Zettel abgegeben . Da-
Dlcnstsache abgesandt worden . Neben dem Porto von lauteten 25 auf Dr . Dyckerhoff, den Kandidaten
muß der Empfänger dann noch einen Zuschlag der Fraktion der Deutschen Volk-parter uikd 9 au£
Ähhstn. Die Frift^ zur Abgabe der Steuererklärung sden Kandidaten der Zentrumsfraktlon Rektor
läuft am 15. b. Mts . ab. Eine allgemeine Friste
Verlängerung ist nicht eingetreten.

* Im lokalen Teil der Morgenausgabe des
„Wiesbadener Tagblatts " vom 8. März 1922 ist in
einem Artikel darauf hingewiesen worden , daß
durch R.Ächsgeseß vom 20. Dezember 1021 der ab¬
ziehbare Beitrag für Lebensversicherungen auf 3000
Mark erhöht worden sei, während auf Seite 3 der
Steuer : rklärungsvordrucke 1000 Mark als nbzuas-
föhig bezeichnet sind. ' ' ' '
merkt

Würsdörser . Ein : GegenWe lag nicht vor, da die
Wahl der Stadträte auf einem zwischen den

' Fraktionen s. Zt . abgeschlossenen Kompromiß be
ruht , und da zwei Kandidaten zu„ wählen waren
Plt außer dem Mehrheitskandidaten auch der
Minderheitskandidat als gewählt.

fc. Kriegsgericht  am Hauptquartier des
30. Armeekorps . Am 1. Januar ds. Js . war es
bie Uhr zeigte 61'. . v. a , ,. v . . . „ .. , I _ _ . _ abends, als in der Dotzheimer.

!g bezeichnet sind. Hierzu wird folgendes be- striche (Ecks Bismarckring) in Wiesbaden der Wagen
li c: ^ ^esetzlichrn Vepimmungen vom 20. De- des Kommandanten Allcmandet, Chef der 1. Eska-Vn0r1yyAl fm .h rx.r.rh  OfrfiPof TI 9rf«r<>.4%o j. k I Sv.-»,-. x •— ~ ^ - , '

Der in Wagen herausgeschleudert und erlitten Berletzunqer
vermerkte Be- | ber Wagen selbst wurde stark beschädigt. Wegen

mmmi  Mm « « » is Sia.
Bericht an Staatssekretär Zlmmermann.

Bei Gras  C z e r n i n.
Am 25. April 1917 sandte der Reichstagsabgo-

vrdnete Erzberger dem Staatssekretär Zimmermsan
einen Bericht über seine Wiener Besprechungen, den
die „Münchener Neuesten Nachrichten" veräffent-
licheri. Es heißt darin:

„Graf Czernln führte in feiner Besprechung
mit mir aus , daß Krieg und Revolution bezw. der
Hunger miteinander um die Wette liefen. Bis zur
nächsten Ernte gehe es in Oesterreich-Ungarn . Ruß¬
land gegenuver glaube er an eine Versumpfung des
Krieges, nicht an einen Frieden , den England immer
verhindern werde. Er wolle bis zum Herbst reine
öffentliche Aktion zugunsten des Friedens unter¬
nehmen. Er rönne meine Ansicht nicht teilen, daß
in Deutschland keine Revolutionsmöglichkelt fei.

Ich wies daraus hin, daß für eine Revolution
in Deutschland kein Anlaß vorlicge und daß der
Partikularismus das schärfste Gegengewicht gegen
eine zentralisierende Revolution sei. Er , Czernln,'
lasse seine Sozialdemokraten zu Verhandlungen
über den Frieden abrcisen. Scheidemcmn habe ein
glattes Fiasko erlitten, er un.D die österreichischen
Sozialdemokraten hätten nur nach Berlin reifen
dürfen . Jetzt sei notwendig, daß die katholische In¬
ternationale spreche. Ich wies darauf hin, daß es
aussichtsreicher sei, wenn der Papst eine Weltaktion
«inlenen würde . was Czernln begrüßte.

In der U-Boot-Frage wiederholte er seine Dar-
IchMtzen aus dem Briese an den Kaiser. Ich ant¬
wortete ihm, die Wirkung eil des verschärf:cn U-
Boot -Ärirges könnten sich noch §-ar nicht -geltend
machen, da die Schiffe, die in den ersten drei Wo-
n« ten versenkt würben , erst in den nächsten drei
Monaten in England hätten anlaufen können. Die
Marino habe mehr aeleistet, als sie versprochen habe.
Die politische Wirkung des vermehrten Echifssver-
lustes müsse man abwarten . AnshrMger» könne
man England nicht, aber der N-Bvvt -Krieg würde
sehr störend wirken.

©taf Czerum hätte gebeten, ihn wieder zu be¬
suchen.

Besprechung mit Kardinal PfM
In der am folgendM Montag JX,10  Uhr vormit¬

tags statisindenden Besprechung Erzbergers mit
rmrSipel Pfst-fl erklärte letzterer:

Kaiser Karl sei ungemein beliebt, -an eine Re.
voluUo7i in Oesterreich sei nicht zu Lenken. Rur

noch die alten Bestimmungen maßgebend.
d,en Steuererklärungs -Borbrucken vermer
trag von 1000 Mark ist richtig. I Transportgefährdung stand der Waqenführer ^ Kaü
hürt r® ° rIb  J iil- 1306 Reich Reuß aus Biebrich vor dem Kriegsgericht. Das-

Md Post erchcgt in der Woche selbe -erkannte nach den Zeugenvernehmungen die
nin <?-n~fn>9' Fr® ■■ sum Preise Schuld des Angeklagten an, sah den Fall aber als

'ia0 Mark für ein -D-Markstuck, 425 Mark für äußerst milde an und erkannte gegen Reuß auf eine
em 10-Marfttück. Für ausländische Goldmünzeri Geldstrafe von einem Franken
werden entsprechende Preise bezahlt.

* Die Ueberdruckfrei marken  zu 1.6»
Mark , 3, 5 und 10 Mark dürfen nicht mehr zum
Freimachen von Postsendungen benutzt werden,
nachdem sie außer Kurs gefetzt worden sind und die
Srist zum Umtausch -an den Postschaltern Ende Fe¬
bruar abgelaufon ist.

* Wenn  D u auf der  Rei -se bist . An
Reuende gerichtete Postsendungen , auf denen ein
nicht oder nicht mehr bestehender Gasthof u. dg!,
als Wohnung angegeben ist, und -die infolgedessen
den Empfängern nicht ausgehändiqt werden
können, werden fernerhin von den Postanstalt -m
nicht sogleich als nnbestettbar an die Absender zu-
rückgesandt. Briefsendlmgen werden vielmehr am
Bestimmungsort 14 Tage , im Auslanüsoerkehr 4
Wochen, zur Verfügung der Empfänger gehalten.Uever die Pakete wird ^vnärbit die « rfKnim,,™

fc Anfangs Februar ö. I . kam der21 Jahre
alte Heinrich Corzclius aus Biebrich zu der
Kartenlegerin , Witwe Kaus , die in der Hec-
maunstraße 9 in Wiesbaden wohnt , und ließ
sich durch die Karten die Zukunft offenbaren.
Als Eorzelius die Wohnung wieder verlassen
hatte , vermißte Frau Kaus ihr auf dem Tisch
siegen gelassenes Zahngebiß , sowie ein Kleid.
Lorzelms , der die vermißten Gegenstände mit
hatte gehen heißen , eilte schleunigst zu einem
Trödler in die W-agemannstraße , u :n die Wert-
ostzekte zu veräußern . Dieser lehnte aber den
Kaus ab , da das Zahngebiß mit seinen vier
Zähnen unecht sei. Die Dieb ging bedrückt

v a,, ©ft Pakete wird zunächst die Bestimmung
des Absenders durch Erlaß einer UnL-estellbarkeits-
meldung eingeholt werden.

Biebrich,  Len 18. März 1922.
* Altershilfe des deutschen Volkes.

Volkssam .mlung für das notleidende
Alter.  Das Ergebnis der. gestrigen Haus
fammlung  beläuft sich nacĥ vorläufiger Zäh¬
lung auf 29 038.31  Mark . Hierbei ft das Ergebnis
von einen: kleineren Bezirk, welches noch -aussteht,
nicht eingerechnet. Die Summe ist -für Biebrich als
ein sehr guter Erfolg a -nzusehm-, wobei es besonders
erfreulich -ist, daß sich die gesamte Emwohnerschast
ohne U-nterschiod an der Sammlung beteiligt hat.

* Um die Sonntagsruhe -l m Friseur-
ge werbe «inhertlich herbelzuführen , haben am
gestrigen Srmirtag die Gehilfen, wie sie dies -ange-
kündigt hatten , die Arbeit verweigert ; dies wollen
sie auch weiter Sonntags tun , bis die Geschäfte
Sonntags geschlossen werden.

wc Wft'sknchcn. In der S t a d t v cr -orbn

weg , und warf auf der Straße das unechte G
biß einem Mädchen nach , svdaß die Zähne in
alle Winde fiopiL In der „Stadt Ems " ver^
pfändete er schließlich das der Kartenlegerin ge-
.ftohlene Kleid . Wegen Diebstahl im Rücksai!
nahm bas Schöffengericht Eorzelius in eine Gs-
sängnisjtrase von drei Monaten.

LS. Ü&mmuüülismbiag*
Wiesbade  n . Der Kommunallandtag

hielt am Donnerstag seine zweite vssentliche
Sitzurig ab . In dieser wurde u . and . der
Schaffung einer neuen L a n d e s r a t s -
stelle  zugestimmt und diese dem bisherigen
kommissarischen Landesrat Otto Witte
übertragen . Der Steuerbedars für  1921
wurde aus 11 887 979 Mk . festgesetzt und be¬
schlossen, eine Erhöhung der Staatsdotaticn
aus das Fünffache zu fordern . Die GeWährung
eines Dariehns von 1,3 Millionen Mark durch
den Verband ber Ortskrankenkasson der Pro¬

stände in der Anstalt in seiner Eigenschaft als
Mitglied des Kommunallandtages Mitteilung
machte . Der Landtag nahm den Antrag aw'
derr Vorstand der,Anstalt zu ersuchen , die Kün»i
digung zurückzunehmen , bis die Untersuchung
der Mißstände beendet sei, da sonst die Be- -
ziehun -gen der Bezirksverwaitung zur Anstalt
gelöst .würden , Ein Antrag aller Parteien auf
Schaffung eines Freibettenfvnds für mehr¬
wöchige Kuren im Volksiänatarium Weil'
Münster wurde angenommen und 159 000 MÄ
dafür bewilligt . Für bie BodenmeliorationeNj
der Oedländereien im Odenwald wird ein Be- i
trag von einer Million Mark bereitgestellt . §

Biersladt . Wegen versuchter Nötigung wurde
der Hausbesitzer Albert Sch. von hier mit 30 Wart
bestraft. Der Amtsanwalt hatte 200 Mark bean-
tragt . Sch. hatte mit einem Mieter Zank und aus
Zorn mauerte der Hausbesitzer den Schornstein zu-

— Flörsheim a.  2TL Flörsheim contra
Frankfurt . Als die Stadt Frankfurt a. M im
Jahre 1903 bas Wasserwerk im benachbarten
Hattershein : erbaute und verschiedene Vrunnen-
kammern dicht an der Grenze der Flörsheinwc
Gemarkung errichtete , erhob die Gemeinde
Flörsheim dagegen Einspruch . Dieser wurde
damals damit zuKickgewiefen , daß zuerst wirk¬
liche Schäden abgewartet werden müßten , k
Flörsheim hat nun im Laufe der Jahre in der.
eignen Gemarkung eine Anzahl sog. Loytroll - -
brunnen angelegt und in diesen periodische
WMerstandsmessunge » vornehmen lassen . NaÄ,
diesen Messungen soll sich der Wafserspiegst!
hier um 2,34 Meter gesenkt haben . Man führt \
die letztjährige große Wasserkalamitüt der hissi- -
gm Gemeinde auf diesen Umstund zurück, dl
durch die Senkung des Wasserspiegels viele '
Brunnen hier trocken gelegt worden feien . -Bei
tiefer gelegten neuen Brunnen sollen sich sehr
ungünstige geologische Veränderungen bemerk- i
bar machen . Infolge stärken Eisengehalts und
Schwefels , sowie Auftreten von Faulwasser i
Hobe die chemische Untersuchung dieses Wasser
als unaeniesidar bezeichnet . Klörsdeirn will lebt
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, ^ . d n e- vinz Hesien -Naslau für die weitere Ausstartunq
eus I tz UN g am Freitag wurde zunächst ein An - des Nass . V olk ssanatoriums  W e i I-trag des Magistrats verhandelt , ibetr. die BswMi - " - - -

gUM von Z85S00 Mark für den Umbau .der Rsstau-
1°n  fLnMrXIrt-rtfv,‘i 11.Wr*. ITni -.rt*« Sak (C t.u. ^ 41 ^3 0L&HIt tili Ct)ratlonsgebäuÄs „Unter den Eichen¬
ist seit Langem schon die Errichtung eines mo¬
dernen Neubaus geplant , welcher etwas mehr
zurück, in das Heutige Pcchkgelände zu lisgen kom¬
men sollte. Der Krieg bezw. die durch 'diese"be¬
dingte schlechte Finanzlage der Stadt und die Stei¬
gerung der Baukoste« aber haben- die Ausführung
dieses Planes in einer heute schon übersehbaren
Zeit unnckchlich Mmacht, und man will sich mit den

Münster  fand Annahme unter Ablehnung
des Antrages , daß die Jntere 'üeu der Privat-
patienten auch gleichmäßig in der Anstalt be¬
rücksichtigt würden . Der Nass.  M ö b e lv e r-
t r i e b s g e s e l l s ch a f t wurde ein Betriebo-
kredit von S9V 000 Mk . bewilliat . Der Entumrs
der Satzung für eine Nass . Landesver-
f i ch e r u n g s b a n k,  die zunLhst die Mo-
o-lmr -, Feuer - und Mobiliar -Einbruchsdie !'-

Narren sprächen davon/ In Ungarn gäre es ai>n£>• unoen-mre uno izouuu Mark auf
-war durch die Beziehungen zur Fr ^ rerL ^ h°--t^̂ voŵ Pachter Emck R^ r bewohnte Ge-

t mMe heraustreten mit êiner großen Friedens - j getroffen," nach 'der ^ - ht  ~  " C ?ersmvarimg

folgendes berichtete:
^ev  Kaiser erklärte auf das bestimmteste, da !- in

den nächsten drei bis vier Monaten eine Friedens¬
aktion edrgeleitet werden müsse, um im Herbst zun,
Schkrch zu kommen, wenn nicht bis dahin der
'Friede von selber sich anbahne . Bis d-chyi aber soll
keine weitere öffentliche Llufklärrmg ersalgen. Der‘ b: iy~r r -v* 1rtr >• SU*XP  ̂1 ,, ... ck- . r . .1. - . r*

aktio». Was die polnische Frage ,beireffe, so lei es 8. ü-f! °?s Doppelte
^ °sune. wenn Kaiser Karl König von Polen muen Auftvmrd .Ät M Prozent 'm

Audienz bei Kaiser Karl.
Nachmittags 5 Uhr fand eine Audienz bei Kai¬

ser Karl in Laxenburg statt, worüber Erzbcrgcr

verzinsen. Die angesorderte Summe wurde an¬
standslos bewWgt . — Die Eing .etneindu.ng von
Schier,stein steht nahe bevor. Bei Gelegenheit .einer
gemeinsamen Besichtigung des Strandbades
haben die Schierstemer Herren den Wunsch ge¬
äußert , es möchten an der Strandbadanlaze ein¬
zelne noch vorhandene Mängel gleich beseitigt wer¬
den. Es handelt sich dabei um die Errichtung einer
Glaswand zum Schutze des ganzen. Gebäudes , die
Einrichtung verschiedener weiterer Aufenthalts-

A . . . .. . - , - , räume und um die Schaffung verschiedener Büros.
. )unger ,einer -ervlker fei grob, und er fluchte, daß jDon Herren hat m  diese erste Bitte nicht a-b-
uamentuch m een Monaten nach dem Kriege der i schlagen wollen, und es werden für die Arbeiten
r-ufammenbruch leicht kommen könne. An einen 85 000 Mark angeforderh von denen 33 000 Mark
nwusen dura) btc  U -Boote glaube er nicht. Er er- i auf den äußeren Umbau und 52 000 Mark auf die
tonne an, daß die U-Boote ungemein viel leifiLten,
rr ser aber stets ein Gegner des U-Bootkrieges ge¬
wesen roch er glaube nicht an den erwar -teten po-

a Erfolg . Da " "SN sei er fest davon überzeugt,
Lab die „ ronten halten würden . Eine Revolution
werde in Oesterreich -unter keliren Umständen kom¬
men . Oesterreich könne keine Republik vertragen.
Bon der Schaffung Rolens befürchte er für Oester¬
reich eine, sehr schlimme Jrredenta . Die beste ausnehmen . Das macht eine elektrische Beleuch

Aenderung der inneren Einrichtung entfallen . Der
Betrag wurde bewilligt, nachdem von verschiedener
Seite der Wunsch geäußert worden war , daß durch
das Interesse für das Schiersteiner Strandbad
nicht dasjenige für das geplante Schwimmbad
schwinden möge. — Der Gssrm-gsaal der Mittelschule
am Riederberg soll in der Folge die Elternabende
sowie auch noch weitere Versammlungen in sich

Lösung sei eine Personal -uunion mit der Krone von j tnngsanlage nötig , für deren Fertigstellung 13 100
Oesterreich, die auch für Deutschland nur Vorteile !Mark zugestanden wurden . — Neue Ordnungen
bringe.

M >SWk . Ms  s . UM
tzochheiMer Lvkül-Rschrichteu.
Hechhelm. Anläßlich

über die Erhe-bun-g. von Standgeldern auf den
Märkten der Stadt nebst Gebührentarif sowie über
die Erhebung von Wieg-egeldern, von Gebühren für
Benutzung von Lagerräumen und Jnventargrgsn-
ständen, sowie der Lastauszüge des Marktkellers
nebst Goaichrontarif wurden ohne Widerspruch gut
geheißen. Im Allgemeinen werden die Gebühren
darin um 25 bis 50 Prozent erhöht. — Auch die

des Frühjahrsmarktes ^Erhöhung der Verträge für dir Strahenroimgimg

s i ch e r u n g.
In der Nachmittagssitzimg wurden zunächst

Bsrschlage für eine Neuregelunn des Nuhe-
l v p n s uns der Hinterbliebenen-
Versorgung  der Arbeiter und Angestellten
des Bszirksve -rbandes beraten und dann die
Verhältnisse in der B lind e n a n st a I t
Wiesbaden  besprochen . Abg . Poch be¬
richtete über das Ergebnis der Untersuchung in
der Anstalt und über deren sinanzielte Berhä -lt-
uisse und betonte , daß die Untersuchung erheb-
siehe MünHel in der Anstalt sestaestellt habe.
Der Lerichterstasier stellte den Antrag , die der
Anstalt unter gewissen Bedingungen bewilliq-
ten 20 000 Mk . erst dann auszuzahlen , wenn
die Evtfernung des Inspektors der Anstalt,
Claas , gegen den in der Debatte schwere An¬
schuldigungen vorgebracht wurden , voit seinem
Posten stattgefunden habe . Der Antrag des
Berichterstatters Poch wurde angenommen.
Der Kominunallanbtcig vertagte sich dann auf
Samstag , den 11. März.

t. Wiesbaden. In der Schlußsitzung des
K o m mu n a l l a n d t a g s am Samstag
wurde zunächst über eilten Antrag verhandelt,
die Stammm " ^ -" "' f’”~ - ^ 1.^ 1.. m.nlagen für die zu erhöhende Be
zirkswohnnngsfürsorgegesellschnft zu erhöhen.
Erforderlich ist ein Kapital von 8 MM . Mack
Auf den nassaulschen Bezirk entfällt ein Betrag
von 3 Miil ., von denen eine Mill . bereits ge-

entwickelte sich am gestrigen Sonntag wieder ein -wurde gut geheißen laut Antrag de/ MaMrasth
sehr übhaflk -r Fr-LMden-oerr-ehr in unserem Orte und da sich bei de» seitherigen Sätzen 'ein nicht unerheb-
ulle Lokale waren stark besucht. Aus dem Iurplatz l-iches Defizit ergeben hat . — Mn reicher U« ««
haben sich blesmal nur sehr Wem-z Bu-dsn und Ber " . . . ™ ... . . .. .
i. !tügunzsuickernehmeu eingefunÄLn. Der

!nd Ber - kaner hat eine By 'itzlmg an -der Wei-nhergstrÄS» er-
Pferde - worben und.  möchte diese durch den Ankauf van

zeichnet ist. An den noch übrigen zwei Mll-
lionen soll der Bezirksverband mit einer , die
Landesbank mit ich und die Bralidver-
sicherungsanstalt ebenfalls mit ich Million be¬
teiligt fein . Der Antrag wurde angenommen.
Der Sitz der Gesellschaft soll wechrscheinlich
nach Frankfurt verlegt werden . Die Ver samm¬
lung beschäftigte sich weiter mit der Entlassung
des Lehrers Kirmse an der Jdloten -anstalt
Idstein , der dem Landesausschuß über Miß-

nis ungenießbar bezeichnet . Flörsheim will jetzt
seine Rechts gegenüber der Stadt Frarrkfurt
geltend machen.

fp Tronberg . Der Wohnsitz des Prinzen
Friedrich Karl von Hessen, Schloß Friedrichs^
Hof, wurde in der Nacht zürn Samstag von
einer Einbrecherbande heimgesucht , die , soweit
bisher ermittelt werden konnte , Silbergegen - ^
stände von bedeutendem Werte stahlen , ver¬
mutlich handelt es sich um eine Frankfurter
Einbrecherbande . — Als mutmaßlichen Täters
verhaftete die Polizei noch am Samstag nach- .
mittag den hier wohnhaften 22jährigeN
Schlosser Friedrich Krieger.

sp Franksurk. Sechs im Bahnhof Ost beschäf- -
linfs Eisenbahner erbrachen in der Nacht zuE
Mittwoch mehrere Eisenbahnwagen und waren ge-
rade im Begriff , die dort untergebrachten Leinen-
ballen zu rauben , als sic von Wachleuten über-V
rascht und verhaftet wurden . — Seit einigen Tagen
treibt in den Kaffees und auf der Straßenbahn eiiij
verwegener Taschendieb fein Unwesen. Einer Dame'
wurde ein BMantring im Werte von 50000 Mark
gestohlen; wenige Tage später einer anderen Dame
eine goldene DamenarmbarMchr . Auf der Straßen - -
bahn wurden verschiedenen Herren die goldenen t
Uhren samt Kette m geschicktester Weise aus den
Taschen bualiert . In allen Diebstahlsfällen Handel! I
es sich um einen etwa 30—38 Jahre alten Auslän - -
der, der gebrochen Deutsch, aber fließend französisch
und ungarisch spricht und am Hals ein Medaillon
mit einem Christusbild trägt . Der Dieb konnte
trotz schärfster Aufmerksamkeit noch nicht ergriffen.werden. I

— Auf Anzeige großer auswärtiger Farben - ^
fabnfen ist die Kriminalpolizei erheblichen Verschic- -
bungen deutscher Farbstoffe nach dem Ausland -auf?
die Spur gekommen. Hiesige Händler haben von
den Fabriken weit über das normale Maß gekauft
und die Stoffe dann ausländischen Agenten zuge- -
führt . Wie hoch der dem Reich entstandene Schaden -
ist, konnte, da die Untersuchung noch in den An- t
sängen sich befindet, bisher nicht festgestellt werden. .

fp Der bekannte Herausgeber ' der satirischen?
Wochenschrift „Die Fackel", Jeaii Baptist Müller , s
Herfurth , ist am Donnerstag im Alter von 62 Iah - i-
ren verstorben.

Aranksnrk . Wie die Eisenbahndirektion
Frankfurt a. M . schreibt , wird vom 1 April
nur noch auf folgenden Bahnhöfen zu den
Zügen a b g c r u f e n : Bad Homburg , Bad -
Nauherm , Bebra , Betzdorf , Frankfurt -Haupt - I
bahnhof , Fulda , Gießen , Hanau -Ost, Haiger,
Höchst, Limburg . Auf denjenigen Bahnböfe »'
auf denen das Abrufen e i n g est e l l t ist. wer¬
den in den Warteräumen Schilder mit der
Aufschrift „Zum -Einsteigen wird nicht abge - k
rufm " angebracht.
„ . T7 Schlechte Zeiten . . . Die Mas - :
cenoaue, .Uappenabetibe und jonftiqen tarne-
valiftischen Vergnügungen im Januar und Fe - .
bruar haben hier etwa 659 000 Mark Bergnü-
gungssteuer erbracht . Die hiesigen Kinos haben
im Januar 600 000 Mark und im Februar
700 000 Mark Vergnüaungssteuer ergeben.

fp In einem hiesigen Hotel erschoß sich .
ein junger Kaufmann aus Hamburg . Die Be - i
wsggründe zur Tat konnten noch nicht aufge - §klärt werden.

fp Wie wir bereits mitteilten , kam die
Kriminalpolizei großen Verschiebungen von ^
Farbstoffen in das Ausland auf die Spur . Die --
Angelegenheit hat nun mzwifchen weite Kreise ?
gezogen und zu umfangreichen Beschlag - ;
nahmungen geführt . Ein ganzer Schieberkon - i
gern von Händlern aus Frankfurt , Fechenheiin ;
und Mainz kaufte von den bedeutendsten west - ;
deutschen Farbenfabriken Farbstoffe aus und »
schaffte diese unter allerlei Decknamen nach ;
Mainz , wo sie zunächst bei einer Speditions - ^
firma eingemgert werden sollten . Nach erfolg¬
ter Umdekearierung sollten sodann die Sen - s
dnngen über Hanlburg nach England und
Amerika ausgeführt werden . Deist Vermittler
für das Ausland spielte ein Hamburger Kauf-
mann . _ Die hiesige Kriminalpolizei ' ermittelte
in Mainz große Fnrbstofflager und beschlag- i
nahmte sie. Der Wert der beschlaanahmten
Farbstoffe , die in erster Linie in Leverkusen
aufgeiaust wurden , wird ans Millionen be- s
zifsert.
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Mcfinz. Der Johann - Dieter «us Wallhanfen
war von 'seinem -eigenen Bruder wegen Besitzes
von Kviegswaffen und Munition angezeigt worden.
Die Waffen bestanden aus einem russischen und
einem deutschen Infanterie -,eitengswshr und 25
deutschen Jnfanteriepatronen . Die Verhandlung
ergab, daß die Massen und Patronen nicht Eigen¬
tum des Denunzierten waren , sondern von dessen
fvger.an Bruder im Haus des Angeklagten ver¬
steckt worden mären , damit dieser durch eine
tangere Freiheitsstrafe aus dem Hause käme. Das
fr-anzösifchc Gericht vertagte die Sache zu weiterer
Untersuchung und eventueller Klageerhebung gegen
den Denunziuinen.

Der L e t ch e n f u n d in einem
Steinbruch bei Weisenau hat sich noch nicht auf¬
geklärt . Nach dem Aus -schreiben der Staatsan¬
waltschaft handelt es sich bei dem Toten um
einen. Wann im Alter vsn 55—40 Jahren . Der
Uu.be karrte ist anscheinend vom Rande des
Steinbruchs ungefähr 30 Meter tief abgestürzt
oder heruntergestürzt worden . In den Taschen
der Leiche befand sich u . and . eine silberne
Taschenuhr , 12 und 24 Stunden anzeigend . Der
Tote gehört der Kleidung nach anscheinend dem
^chstserstande an.

Vorigen Sonntag wurde die

. hat
£yne starke Vermehrung der Weiubaufläche zur
llolge. Allerorts schreitet man zur Neuarüage
dM Rebseidern . Man rodet geeignete Gruud-
stücke um und bepflanzt sie mir jungen Wurzel¬
nden . Die reichen Niederschläge des Winters
begünstigen diese Arbeiten außerordentlich.

wb Gustcwsburg. .Hier wurden vergangene
Mache ig Ballen Tabak im Gewicht von M Zentner
N einem Fort versteckt vargefunden . Trotzdem die
Gendarmerie die ganze Nacht über Wache hielt, kam
U' nnand , der den Tabak abholte . Es handelt sich
fhscheincnd um Schmugglerware , da ein Eigen¬
tümer bis jetzt nicht ermittelt werden konnte.

Darmstadt . Der 21jährige Student der Juris¬
prudenz Theo Frey wurde wegen Landesverrats
gehaftet . Er hat wiederholt Geheima-kte venfchie-
oener Art aus dem Amtsgebäude der Bürgermeiste¬
rs' , in dem sein Vater als städtischer Ratsbeamter
«tue Dienstwohnung innehat, entwendet und gegen
Bezahlung an das Ausland ausgeliefert.

Aus der RelchshKUPPadL.
, wb Berlin,  10 . März . Kurz nach¬

einander wurden gestern abend in der Gegend
von Zehlendorf und Dahlem von zwei mit Re¬
volvern bewaffneten jungen Männern drei
Raubüberfälle verübt . Dem Fuhrherrn Grill-
Hofen aus Zehlendorf wurden die Brieftasche
Md ein Fahrrad geraubt , dem Kaufmann
^engerinkshausen aus Zehlendorf wurden alle
Wertsachen abgenommen . Mit der Beute von
ab 000 Mk . verschwanden die Räuber im Dun-
-oln. In Dahlem versuchten die Räuber dein

Dr . Fechner den Trauring vom Finger zu
-eichen. Er setzte sich jedoch kräftig zur Wehr,
vorauf die Räuber flüchteten.
letz 11. Mürz . Bon den fünf Männern , -die
ji* JC®nQten zahlreiche Villeneinbrüche in den west-
Dtechî 0r °rten Berlins begangen und die in der
Mehr» 3Um  Freitag in Dahiem mb  Zehlendorf
I)EPassanten  überfallen und ausgeraubt
I)aft T’ würde in der vergangenen Rächt einer ver¬
mal . Ein Biltenbewohner in Klein-M-achnow be-

fwh morgens bei feiner Rückkehr nach
b Mehrere Burschen, die in der Villa alle Kost-
a -I , lln verpackten! Ais der Lillenbcfitzcr auf die
»ch -r schoß, stttchtecen diese. Lock, blieb einer an
. »i r.S -achkidrahtzaun hängen und tonnte der Poli-

dergeben werden. . . . , .
^rriin . 11. März . Heute mittag erschien bei

z-> .^Ojührigen Schauspielerin Käthe Wolf in deren
^ohnun » CharioUenburg der Kaufmann Karl
,,F? 'pel, d„ schg„ wiederholt bei ihr war ynd sich
L ^ ohm

sch
7 ----.masvcamton a -usgob -
überraschten Sibaumielerin einen " e.rotsa ---

£ 9' Er zog, als biMc um zurückwies, einen stob
jfUiager nus bcr  Tasche , womit er ihr einen mm..-
R?n Hic-b üver den .Hinterkopf versetzte. Die

Uvoorsallene kannte um Hilfe ruken und brach -dann
sMnungslos zusammen. Eine Streife -der «schlltz-

?°!n °i nahm den Täter feit. Das Wotw der Tai
* Von, nicht i^ rg-estcltt. Vielleicht liegt Eifcrsuchi

vor. .— Gegen *412 Uhr vormittags wurde die m
'Ihlendorf -Mitte wohnende Frau Anna Magener

einem etwa 27 Jahre alten Manne , der such
D Kriminalbeamter « usqab, in der Wohnung

berfallen. Er bedrohte sie mit -einem idevoiver
s'Nd verlangte den Schlüssel zum Geldschrank. Auf

>e Hilferufe der Frau flüchtete der Tater . E,
onnte -bisher nicht ergriffen werden.

Berlin , 13. März . H ä ß l l che S 3 e n e n
JPtelten sich gestern nachmittag im Westen Ber-
^jns ab . Eine etwa SOOl'öpfige Menge zog mit
Ichwarz-weiß -roten Fahnen vom Wlttenberg-

nach dem Kurfürstendamm . Die Demon-
uranten johlten , trieben allerlei Unfug und be¬
köstigten und schlugen vorübergehenoe Pafsan-
H Ein Posten der Schutzpolizei war gegen-
vbex der Menge .machtlos , weshalo er Versta-
Eungm herbeirief . Als etwa 20 Beamte m
einem Lastauto heranfuhren und e'.n Beamter
??rsuchte, den Fahnenträger festzunehmen , ritz
ÜMer das Tuch von der Stange und emftoy.

Beamten niußten mehrfach durch f̂ chre -
ichüsse die Menge abwehren . Der fluchtige
Fahnenträger wurde schließlich feftgenommen
und zur Wache geführt , wo er als ein LOiahr.
Friseur festgestellt wurde . Außerdem wurden
Nn Personen wegen groben Unfugs und
Midrrstandes feftgenommen.

und mockiie der

wb Dingen. 12. März. Zwischen dm
iatwnen St . Goar und Hwzenach sti B

"gen sowie dcr Bahnkörper .?
urden . Menschenleben sind lllucklichermeisc
chl zu beklagen . Der Verkehr konnte
llsig äusrechterhalten werden , ,doiN er --
- Züge recht beträchtliche Verspätungen
. Kreuznach . Vor 3 -4- Jahren wurde cm m

-stgen Herrn -auf der nächtlichen Foh . l -
'0 von Kreuznach nach Neustadt -a . H. eu
ertvalle goldene Uhr mit eingrovierter

dtjse bekommen uns den ührenrnub gebeichtet.
wb Köki , 10. März . Wie die Blätter be¬

richten , sind die R a st alte r K irtie  n -
' r -Aubsr hier erm itke .lt und fest-genom-

men worden . Es find zwei scharr rwrbe -strafic
Verbrecher , von denen der eine -aus Kskr , der
andere van außerhalb stammt . Einer von
tunen wird von der Polizei schon lange gesucht,
weit er 1920 bei den Batukumtruppen 382 000
Mark gestohlen Hai. Der Kölner , der während
des Krieges in einem Rcistaster Lazarett lag
und dort -Gelegenheit harte , die Rastatter
Kirchenschätze kennen zu terneu , war .der Ur¬
heber des Raubes , den er mit feinem Genossen
uusführte . Die Fassungen der Eüetsteme letz¬
ten die Räuber in Heidelberg ab ; bei dem Ver¬
suche, die Edelsteine selbst, die übrigens unecht
find , in Köln zu veräußern , wurden sie festge-
uommett . ,

-wb Völklingen (Saar ), 11. Wärz . In oec
Nacht zum Donnerstag bemerkte ein Landsäger >m
Lnuterbacher Wald eine Schmugglcrbande, bin,
ij . ii  dabei war , einen ganzen Wagen voll Lebens-
nüttekn und Samen über die Grenze zu schaffen.
Es kam zu einem Handgemenge, in dessen Verlaus
der Beamte von seiner Schußwaffe Gebrauch
nmd>te und einen der Schmuggler erschoß, während
ein zweiter, der sofort die Flucht ergriff, vryebuche
Schußvcrtctzungen davongetragen haben soll.

wb Anteröwisheim. 11. März . Am Donners-
taa abend kurz vor 8 Uhr wurde der 25 Jahre alte
Wllhelm Höpfinger, als er auf feinem Grundstück
mit dem Schneiden von Bäumen beschäftigt war,
von einer Kugel in die rechte Lunge getroffen, so-
daß er tot zur Erde stürzte. Der Verdacht richtete
'ich gegen den 46 Jahre u-lten cheinrich i'srey, einen
der reichsten Bauern des Drtes, ver ieit langer
Zeit mit Höpfinger in Feindschaft lebte. Cr wuroe
am selben Abend in angetrunkenem Zustands in
einer Wirtschaft verhaftet und, da er sich der ricjt-
nahme widersetzte, gefesselt in den Ortsarreu ge¬
bracht. Die beiden Söhne des Frei versuchten ihren
Vater zu befreien, indem sie die Rathausture ein-
fmtuaen, durch die vergitterten Fenster des -Irresres
dem Verhafteten eine Axt reichten und alsbald eine
blinde Schießerei eröffneten. In der Notwehr schap
ein Gendarm auf -den alten Frey und verletzte ihn
schwer im Rücken. Außerdem wurde ein Gendarm
und ein Sohn des Frey verletzt.

Sublimat , Strychnin und Phosphor , -las
Dolksqericht Nürnberg verurteilte nach dreitägiger
Verhandlung den 18 Jahre alten Damen,chnewe-
reigeschäftsisihaberKörber in Nürnberg , der ich Ok¬
tober o. Js . feine -Ehefrau systematisch mit -Sublimat,
Strychnin und Phosphor vergiftet hatte, um seine
Geliebte, eine 18jährige Schneiderin, heiraten zu
können, zum Tode und zu lebenslänglichem Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte.

Die in der Leipziger Mordfache Conrad ver¬
haftete Witwe Hofsmann hat bei ihrer Vernehmung
erkiärt, daß Conrad durch einen schweren Schraub¬
stock, der ihm in ihrer Wohnung auf den Kopf ge-
satien sei, getötet wurde. In ihrer Verzweiflung
habe sie es für das Beste gehalten, dis Leiche heim¬
lich zu beseitigen. Sie habe deshalb den Kopf des
Getöteten mit dem Rasiermesser ihres Sohnes abge¬
schnitten und den Körper in einen Reisekorb gepackt;
den Kopf habe sie Güter ins Wasser geworfen.
Alles -Suchen narb dem Kopf ist erfolglos govliebon.
Die Belohnung auf die Auffi-n-drmg -des Kopfes
wurde von 151)0 auf 3000 M. erhöht.

Appenzell. Da keine Gemeinde die Leiche des
Mörders und Selbstmörders -Kreuzpoirrtn-er begraben
wollte, ist sie der Anatomie der Universität Zürich
zu Studienz-w-scken übergeben -worden. — Seit
Dienstag ist die meteorologischeStation auf dem
Säntis vorläufig wieder besetzt. Aus diesem Anlaß
wurde die Bergspitze beleüchtet und die Trauer-
stchne, die auf dem Observaiorium wehte, wieder
entfernt.

Regenmacher. Immer wieder kommen vom
„wilden Westen" Nachrichten -von Regenmachern,
die künstlichen Rogen erzeugt haben wolle«. Un-d
viele Gutgläubige fallen draus herein. Em anderes
ist eine künstliche Beregnungsanlage , wie deren
verschiedene schon in Deutschland erprobt sind, so am
Neckar, in der Pfalz und andererorts . In Hessen
hat sich unter der Bezeichnung „Feld- und Bereg-
nrmgscmlagen Sänger und Lanninger " eine Gesell-
lchost gebildet, die auf cincm 30 Morgen großen
Ber-suci' sselbe die -künstliche Beregnung durchgeführt
hat. Die Versuche sind gelungen. Im letzten infol.zr
der Dürre durch örtliche Mißernten heimMuchten
Jahre konnten auf den künsklich beregnetcu Läude-
reicn drei Ernten eingebracht werden, nämlich im
Frühjahr Svinat , im Sommer Bohnen und im
Herbst Blumenkohl. Die KartoffelseKer lieferten
von -einem Morgen durchschnitttich 70  Zentner , wah¬
rend die Nachbargrundstücke, die des künstlichen
Regens entbehren mußten , nur 20 Zentner ergaben.
Das zur Beregnung notwendige Wasser wird aus
dem nahen Flüsse durch eine» Motor den Bere-g»
nimqscipparaten zugeführt. Diese haben bereits
Eingang auf größeren Gütern und in Gärtnereien
gefunden.

Der sprechende Hund. In einem -hart an der
Grenze liegenden holländischen Städtchen war kurz-
lid) ein Einwohner in den Verdacht des Spirttuosen-
sckMi'ggcls geraten. Die heilige Hermandad uoer-
rafchte' deshalb den Biedermann mit einer unver¬
muteten Haussuchung. Zwei Polizeibeamte
durchstöberten alle Ecken und Winke!, ohn-e svdoch
auch nur eine Spur von Alkohol zu enioecken.

d)o*t ,,'mickten sie sich-an, das Anwesen unverrichte¬
ter Sache wieder zu verlassen, als einer der Beam¬
ten beim Durchsmreiten des Hofes, durch das wütende
Ge..äff des großen Kettenhundes aufmerksam ge¬
macht, daran ging, die Hundehütte näher in Augen¬
schein zu nehmen, aus deren Tiefe in der Tat zwei
Füßchen Rum zutage gefördert wurden . Äluf di-
erstaunte Frage -des Schmu"->lers , wie der Bcamu
darauf gekonuüen sei, gerade die Hundehütte zu uu-
tersuchen, antwortete der Gesetzes-hüter mit gut ge¬
spielter Wichtigkeit: Ja , mein Lieber, wir vom
Kriminal kennen nämlich auch die Sprache der
Tiere, verstehn Sie ! Der Köter hat doch vorhin
aan ^ deutlich gerufen: R u m ! R u ml R u m ! —
Dor^soviel Polizistengeniaiität blieb dem llebeitäter
schier der Berstand stehen. Da half kein Leugnen
mehr, und kopfschüttelnd-ergab er sich in sein Schick¬
sal, allerdings nicht ohne junor dem armen Phylax
noch einen derben Tritt -versetzt zu haben.

(m  Äer MMcheo.
Von Herrn . SiLgst '. Rehrn (Frankfurta . M .)

Kölner Hänneschen! Welme Erinnerung
eckt dreier Name in dem 5)Lrzen jedes Rhew-

länders ' Welche Welk voll Heiterkeit und un-
w

getrübter Freude rvird dmnt nicht vor feinem
geistigen Auge lebendig , wenn er dieses ur-
sidelen Kerlchens gedenkt . In dem das frohe
rheinische Gencüt mit seinem aesunden Empfin¬
den uns seiner heiteren Lebensvtzilosophie für
alle Zeiten seinen glücklichsten Ausdruck ge¬
funden!

Der Gründer des Hsnkrcschen -Theaters,
Christoph Winter , war ein oriMeller , «ritzbe-
sabter Rheinländer , 0er , als er feine Laufbahn,
auf der ähnliche Genies vor ihm reiche Lor¬
beeren geerntet , ßnirat , wie inan sich erzählt,
feine kleinen Puppen in einer Tasche bei sich
führte , um sich ihrer in Kneipen oder auch im
Freien , wo sich gerade ein für derartige Untcr-
HÄtungen gestimmtes Publikum m-.sanuuen-
fand , zur Aufführung von allerhand dramali-
kchen Scherzen in spontaner Weise zu bedienen.
Der wachsende Ruf , den diese J,npromptus ihm
verschaffte, ermutigte ihn im Jahre 1802 in
Köln eine ständige Figurenbühne zu errichten,
die er nach deren Hauptakteur „Kölner Hännes-
chen-Theater " nannte und der er inehr als
fünfzig Jahre als Leiter Vorstand.

Das Talent Winters , lokale Vorkommnisse
und Lächerlichkeiten einzelner Individuen in
harmloser Satire zu Iriüsieren und zu beleuch¬
ten , das war es , was den Ruhm des Hännes-
cheu-Theaters begründen half und ihm eine
charakteristische Besonderheit verlieh . Nach
dem Sprichwort : „Je nachdem der Mann , je
nachdem stovft man ihm die Wurst " schied der
Herr Direktor sein Publikum in drei bestimmte
Gruppen : Kinder , Erwachsene und Sonntags¬
besucher. Den letztern , vorzugsweise den Nie-
derschichten angehörend, ' die schon einen ordent¬
lichen Puff vertragen konnten , bot er gepfefferte
Gerichte , - wobei alle Schönheiten des Kölner
Platt zu voller Geltung kamen . Auf einem
höheren künstlerischen Niveau standen die
Woehentagsaufführungen , an denen auch die
belferen Elemente gern Anteil nahmen . Da¬
neben veranstaltete der findige Direktor
wöchentlich ein - oder zweimal E.rtravorsteüun-
gen , klangvoll „pour la nobleffe " bezeichnet,
mit erhöhten Eintrittspreisen und einem in
erster Linie für die Jugend berechneten Pro¬
gramm , gegen das Eltern und Erzieher keine
wesentlichen Einwendungen erheben konnten.
Zoten und Zweideutigkeiten gab es bei Christ.
Winter nicht , dafür aber waren Prügeleien,
die „Knutzereien " , für jedes Stück die „conditio
fine qua non " ; eine Komödie ohne Prüget-
fzenen wäre vom Publikum als anachronistisch
abgelehuk worden.

Das Szenarium erwies sich als eine durch¬
aus selbständige Schöpfung , bei der ihrem Ur¬
heber ohne Frage bie dreiteilige Mysterien¬
bühne des Mittelalters vorgeschwebt hatte . .In
der Mitte , durch einen roten Vorhang verdeckt,
be and sich die Hauptbühne ; an sie schloß sich
rechts die offene Dorfstratze , links ein Stadt¬
prospelt . Vor dieser Szenerie zog sich eine
mannshohe Wand , hinter der die Spieler unge¬
sehen vom Publikum ihre Puppen führen tonn¬
ten . Letztere waren kunstlose, auf ei>iem festen
Stock ruhende Gebilde mit nur einer beweg¬
lichen Hand . Doch trugen sie den echten Mcmo-
nettencharakter und eigneten sich insbesondere
für das komische Genre weil besser, als die
höchst kunstreichen , in ihrer Art unvergleich¬
lichen mechanischen Figuren , wie sie mir seiner¬
zeit in den großen italienischen Manonetten-
thsatern in Genua , Florenz und Rom zu Ge¬
sicht gekommen . , , _ „

Das Beste in diesem unterhaltsamen Kunst¬
institut waren nicht sowohl die für d>e Dar¬
stellung auf der Mittelbühne bestimmten
Hauvt - und Staatsaktionen mit ihren goldbor-
dierten Rittern und Prinzessinnen , als viel¬
mehr die in Dorf und Stadt spielenden , meist
einer drastischen Pointe nicht entbehrenden
„Zwischenspiele " , eigens dazu erfunden , um
nach jedem Akt des auf der Hauptbühne sich
vollziehenden „Schauerdramas " das tief er¬
griffene Gemüt der Zuschauer wieder aufzu¬
richten . Diese komischen Intermezzos mit ihren
stehenden Typen des Nicola Knoll , des Lünnes,
Mehlworms -Pitters . Speimaues ufw ., denen
sich nach Bedarf Personen aus der Stadt zuge-
jeltten , dienten vorzugsweise der satirischen
Kritik , und wenn irgendein Mitbürger sich un¬
liebsam gemacht ode'r öffentlich blamiert hatte,
so konnte er iicher sein, daß im Hänneschen - i
Theater , für dos in Köln auch die familiäre Be - s
Zeichnung „Krippche " in Schwange war , feine j
Tat ein heiteres Nachspiel fand ; davor schützte
ihn weder Stand noch Atter , weder hoher
Rang noch Titel.

Vor allein war es der Grundsatz des Herrn
Direktors , daß aus Stücke trotz ihrem oft bluti¬
gem Charakter gut und fröhlich enden mußten.
So erhält beispielsweise Hänneschen als Diener
in dem verbesserten Trauerspiel „Romeo und
Julie " von letzterer den Auftrag , be! der Witwe
Keller am Heumarkt für einen Groschen Gift
zu kaufen . Dcr pfiffige Bursche aber brmgt
aus der Apotheke ein Brausepulver , und Julie
bleibt am Leben , bis ihr Romeo zurückkehrt.
Hänneschen wird königlich belohnt, , und statt
Leichen gibt es eine lustige Hochzeit. Winter,
der ein Älter von 90 Jahren erreichte , hmtcr-
ließ sein Theater seinen Verwandten , die . mit
ihren hölzernen Akteuren mitunter auch ortolg-
reiche Kunstreisen sogar bis über das Rheni - '
land hinaus unternahmen . Seine höchste Blute
erlebte das Figurentheater unter Millowttsch,
der mit feinen brillant inszenierten Parodien
moderner Stücke großen Zulauf hatte und se.dst
in der Rolle des Hänneschen Ausgezeichnetes
leistete.

Wir entnehmen diese Ausführungen einem
Aufsatz über rheinische Puppenspiele aus der
„Rheinischen Heimat " , die , von Dr . Heinrich
Ollers geleitet , in Aachen erscheint und soeben
den zweiten Jahrgang begiimt.

$
Köln. Der TA-rmhciusbau -vor -der -n-eusn

Hängebrücke in Köln findet in dcr Bürgerschaft ver¬

schiedene Beurteilung . Jetzt lehnte auch der Bürger¬
verein Köln-Deug diesen Turmhansdau ab, nachdem
sich Fachleute dagegen ausgesprochen hatten.

fp. ijeifceSöei’ö. Die Polizei überraschte in der
Güterhalle einen Arbeiter beim Ausbrechen des
K-aikenraums. Der Einbrecher setzte sich mit einer
geladenen Pistole zur Wehr, konnte aber rechtzeitig
durch Säbelhiebe aus den Kopf unschädlich gemacht
werden. Er führte noch zwei weitere Pistolen, 70
Schutz Munition Und mehrere Messer bei sich.

Berlin . Der in Stuttgart verstorbene .H-osthe-
aterintendant Baron Gans , Edier zu Putlitz , war
Präsident des deutschen Bühnenvereins.

wb hirfchbcrg (Riesengebirge), 10. März . Der
G e f ü n g n i s i n"fp e Et o r Schentke,  der dem
Doppelmörder Grupen im Gefängnis allerlei Ge-
fälligkeitcn erwiesen hatte und im dringenden Ver¬
dacht stand, die Fiuchl Grnpens begünstigt zu haben,
hat sich e r j cho f f e n , nachdem ein Strafverfahren
gegen ihn «ingeleiiet worden war.

Salzburg,' 10. März . Anläßlich der von einem.
Schauspieler des hiesigen Stadttheaters im Saale
des Kurhauses veranstalteten „R ei g e n"-Wor-
lefung befe-ipen Demonstranten, vorwiegend Jugend¬
liche, die Kurhausterrasse und schlugen eine An¬
zahl Fenster ein. Die Fortsetzung der Vorlesung
wurde polizeilich untersagt, worauf sich die Demon¬
stranten zerstreuten.

Hamburg , 10. März . Im Lagerraum des im
hicHen Hafen liegenden Dampfers „Manila " der
General Steam -Navigation ist gestern Grohfeuer
ausgebrochen. Die Feuerwehr und ein Löschdarnpfer
wurden nach drei Stunden Herr des Feuers . Der
Schaden ist erst nach Löschung der Ladung festzu¬
stellen.

Löln . In der Stadtverordnetensitzun-g wurde
beschlossen, die Preise der Personen- und Gepäck-
fahrscheine dcr Straßenbahn für die Zukunft auf
3 Mark und den Preis des Umsteigefahrscheinesauf
4 Mark zu erhöhen.

Bochum. Der Personenzug, der kurz nach 8 Uhr
früh bou Bochum abgeht, fuhr unmittelbar hinter
der Station Bochum-Präsident in eine Gruppe Ar¬
beiter, die das Her annahen des Zciges infolge des
dichten Nebels nicht bemerkt Hatte. Der Rotten¬
führer und vier Arbeiter wurden -getötet und meh¬
rere Arbeiter verletzt.

wb Aktenburg, 12. März . Auf dcr einspu¬
rigen ^ irecke Uviicken Kostiz und Dobirschen fuhr
ge'sterii nachmittag eine Lokomotive auf einen von
Meuselwitz kommenden Personenzug. Beide Loko¬
motiven und vier Wagen entgleisten. Eine Person
wurde getötet, zehn -wurden schwer und fünf leicht
verletzt.

Nagdebprg , 12. Marz . Die „Magdeburgische
Zeitung" meldet aus Leopolds-hall bei Staßfurt:
Bei den Abbruchsarbeiten an der Drahtseilbahn
aus dem Gelände des Anhaltifchen Salzwerkes
,nirzte ein eiserner Pfeiler auf die ganze Konstruk¬
tion. Bier Arbeiter -wurden unter den Trümmern
bearaben : -wei sind tot, zwei verletzt.

Berlin . In der Landwirtschastsbank wurde ein
großer Diebstahl von Safesdepositen -ausgedeckt. Es
wurden Juwelen im Betrage von 200 Millionen
wcark gestohlen.

Berlin . Die Großhandelsindexziffer des Sta-
üsti-jchen Reichsamts ist unter dem Einfluß der ver¬
schärften Warenverknappung und MaEenttvertung
von 3668 im Durchschnitt des Monats Januar auf
4103 im Durchschnitt des Februars emporgejchnell-t.

In Spandau spielten türzlick vier Knaben mit
einem Sprengkvrer . Dieser explodierte plötzlich
und sämtliche vier Knaben wurden schwer verletzt.
Zwei davon so schwer, daß sie ins Krankenhaus ge¬
bracht werden mußten. Heber die Herkunft des
S-pren-gkörpers konnte noch -nichts ermittelt werden.

Budapest. Bei der Polizei in tzKeina-manger
wurden zwei Männer einqeliefert, von denen auf
den einen die Personalbeschreibung eines der Mör¬
der Erzbergers paßt . Die Verhafteten leugnen, doch
gibt der eine zu, daß er nach Kirfcha-u in Deutsch¬
land zuständig sei. Die beiden sollen nach Buda¬
pest gebracht werden.

NM ÜiÄtei
Die aMerken AmKnzmmister für eine

rasche Lösung des RepKrstisnsproblems.
Daris,  13 . März . Am Samstag ' haben die

interalliierten Fin-anzmini-ster nach dem Abschluß
des Pariser Abkommens in einer amtlichen- Mit¬
teilung erilärt , daß den E ::entereg-ierungsn zu
empfehlen fei. ihre einzelnen Bectpeter in der Repa«
rativnskommiiston darauf aoimerftam zu machen»
daß jo raub als möglich eine, kaukrete Lösung des
gesamten Reparalionspcoblemr ge-iroffen werden
müsse, um die Zahlung der Reparationen zu ge°
-nähnttsten , >ei es durch eine Tesundung der deut¬
sche» Reichminan; ?» mittels einer wirksamen Kon¬
trolle, i-i es durch die Auflage von deutschen
Außena leiben, Sie durch Zolleinnahmen oder
a-nd-'re deutsche Reichseinna-Hmen sicher zu stellen
sind.

Am bit  deukfcherr Zechlimgen.
Berlin,  13 . März , lieber den Abschluß der-

VerhnnSb---.gen der alliierten Finanzminister wird
van der Agentur Havas eine Halbamtliche Aus¬
lastung verbreitet , in der es heißt : Was die Kon¬
trolle der deutschen Finanzen betrifft, so ist es
wahrscheinlich, Saß die Machtbefugnisse dos Ga¬
rantieausschusses verstärkt werden . Die deutschen
Anleihen sollen dazu dienen, das Kapital der deut¬
schen Schuld zu tilgen. Sie können nicht dazu
dienen, die Jahres,Zahlungen zu decken, die Deutsch¬
land zu entrichten hat, vielmehr sollen sie der Höhe
ihrer BeKebu-n-g entsprechend zur Annullierung der
Obligationen der Serien A und B verwendet wer¬
den. Auf dies« Weise wird der Zahlungsplan auf¬
recht erhalten . Was die Pfänder -für die Anleihen
anbelangt , so hat man -außer an die Zoll-einnahmen,
die in Gold entrichtet werden können, an die Auf-
vecht er Haftung der Lkprazentigen Ausfuhrabg -abs
gedacht. Diese Abgabe hat 1921 ungefähr 1 Mil¬
liarde Goldmark ergeben, ein Betrag , der aus¬
reichend -crfchei-nt, um eine Anleihe in- Höhe von
13—14 Milliarden zu verbürgen . Natürlich soll
nicht die Repar -a-tionskommission die Anleihen auf-
lrgen, vielmehr soll diese Operation durch ein Fi»
nanzkon-sortium erfolgen. Die Operation wird ab¬
hängig sein von der Aushebung der Mgemeinen
Hypothek, die auf den Einnahmen Deutschlands
ruht.

MÄelsisndskWtÄZebLNZ m Berlin.
j Berlin,  13 . März . Zu einer Massenkund-
^gebung versammelten sich gestern Sonntag die An-
jgehörigen des felbstän-digen Mittelstandes , des
IHandwerks , Handels und Gewerbes -im Lustgarten.
!Es sprachen Vertreter der Standesorg -anisation-en
) und Sttmmg .cn und anderer msttePändisch mt -er»
' efsierter Parteien . Sie gingen aus vom Selbst«
i erhaktüngstrieb des deutschen Volkes, betonten die
innere Verknüpstheit aller Schichten und forderten
die ger-echte und gleichmäßige Behandlung aller



Stände bei gleichen Rechten und Pflichten . Die
Kundgebung richtete sich wirtschaftlich und inner-
politisch gegen die Verelendung bestimmter Schich¬
ten und gegen die Mißwirtschaft in Reich, Ländern
und Gemeinden, außenpolitisch gegen die Ber
sklavung ganzer Völker und gegen die Er-
füllungspolitik . Nach Annahme einer Entschließung,
in welcher diese Anschauung zum Ausdruck kam
und in welcher betont wurde , der durch die Not der
Zeit jetzt zu einem Kartell zusammengeschlossenege¬
werbliche Mittelstand sei fest entschlossen, den
Kampf um seine Existenz mit allen ihm zu Gebote
stehenden gesetzlichen Mitteln zu führen , ging die
imposante Kundgebung auseinander.

Der ehemalige italienische Ministerpräsident
Tlitti  über die Lage in Italien,

wb Rom,  12 . März . Der ehemalige
Ministerpräsident Ritti  hielt in
Malfi in Süditalien eine Rede über die
Lage Italiens.  Er sprach zunächst über
die schwierigen finanziellen Verhältnisse
Italiens und hob hervor , daß durch die Ent¬
wertung des italienischen Geldes die italienische
Industrie gefährdet sei, da durch den Rückgang
der Kaufkraft des Geldes der Bezug von Roh¬
stoffen äußerst erschwert werde. Die demago
gischen Finanzmaßnahmen hätte die Grund-
läge eines Teiles des Landes vernichtet, als sie
sie aller für die Umstellung der Kriegszeit er¬
forderlichen Reserven beraubte . Kein Land in
Europa biete ein solches Beispiel für den Inbe¬
griff unsinniger Maßnahmen , die die gesamte
Produktion lähmten . Statt der notwendigen
größten Sparsamkeit würden durch eine Un¬
menge von Gesetzen die Ausgaben fortgesetzt
gesteigert. Zur auswärtigen Politik erklärte
Ritti , wenn Italien sich nicht wieder als mittel¬
europäisches Land fühle und wenn es den
Verkehr mit Rußland nicht wieder aufnehme,
so werde es keine sichere Grundlage haben.
Ohne wahren Frieden werde man niemals zu
einem neuen Gedeihen kommen; ohne größere
Gerechtigkeit werde niemals wahrer Friede
kommen. Die italienische Politik zeige seit
einiger Zeit Mangel an Verständnis für den
Islam ; sie habe bte Türkei verstimmt, ohne die
Griechen zu gewinnen . An den Flanken
Italiens habe sich die Kleine Entente gebildet,
der wahrscheinlich auch Griechenland beitreten
werde. Ritti verlangte für Italien eine in
Wahrheit nationale , ihren eigenen Weg
gehende auswärtige Politik . Rußland müsse
anerkannt werden. Italien sei Frankreichs auf¬
richtiger Freund ; zwischen Italien und Frank¬
reich gebe es keine Interessengegensätze, die
nicht leicht zu überwinden seien. Schließlich be¬
tonte Ritti , daß er auch dem neuen Kabinett so
lange Vertrauen schenken werde, als es nicht
von den von ihm zum Heile der Ration not¬
wendig erkannten Maßnahmen abweiche.

Enthüllung eines Denkmals für Eduard VII.
wb Paris,  12 . März . Heute wurde in Biar¬

ritz ein Denkmal Eduards  VII . enthüllt
Der anwesende, die englische Königsfamilie vertre¬
tende Botschafter Hardinge , sagte in seiner Rede,
das deutsche Argument sei immer gewesen, Deutsch¬
land sei in den Krieg getrieben worden durch die
Einkreisungspolitik Eduards VII ., in deren Ziel es
gelegen habe, Deutschland zu vernichten. Diese Theo¬
rie sei absolut ohne Grundlage , denn König Eduard
habe den Krieg gehaßt und den Frieden mit allen
Nachbarn gewünscht. Der Titel, den er liebte — so
sagte Lord Hardinge — und den er wohl verdient
habe, sei gewesen „Eduard der Friedfer¬
tige". Der franzö'-.-' g Marineminister Raiberti,
der im Namen der französischen Regierung spra
sagte u. a., bei Beginn der Herrschaft Eduards VII.
habe er zwischen Frankreich und Deutschland zu
ü> . v; :i gehabt; er habe Frankreich gewählt und
den Plan einer Annäherung an Großbritannien
entworfen . Noch seiner Ansicht habe das nicht nur
den ständigen Jnteregen Frankreichs und Englands
entsprochen, es habe das auch eine der' wesentlichsten
Friedensgarantien sein sollen.

ÄMMw.
wb Paris , 12. März . Wie der „New York

-Herold" aus Washington  meldet , soll das
Staatsdepartement gestern mit Nachdruck erklärt
haben, die Vereinigten Staaten würden auf der
Bezahlung der B -efatzungskosten  be¬
stehen. Diese Forderung werde als sine unantast¬
bare Forderung angesehen und die amerikanische
Regierung würde deren Ablehnung als ein unge
wöhnliches Vorgehen der Alliierten betrachten.

wb Paris,  13 . Mürz . Dis „Chicago Tri¬
büne" behauptet , daß außer den von Amerika als
Besatzungskosten verlangten 241 Millionen Dollars
demnächst eine Rechnung über 23 Millionen Dollars
für die Unterhaltung der amerikanischen Truppen
vom 1. Mai 1921 bis 1. Mai 1922 überreicht wer¬den würde.

Ein eigenartiger Schwindel.
Berlin,  13 . März . Dcr „Montagspost " zu.

folge ist ein südafrikanischer Hausmann . -der große
Baumwollvorräte im Werte von rund 18 Millionen
im Hainburger Freihafen lagern hatte, in einem
Hamburger Hotel einem eigenartigen Schwindel
zuiti Opfer gefallen. In demselben Hotel wohnte
ein angeblicher- persischer Prinz . Dieser trat mit
dein Kaufmann in Verbindung und kaufte ihm
einen großen Teil seiner Baumwollvorräte ab.
lieber den Abschluß des Verkaufs wurden einige
Dokumente gewechselt. Plötzlich erhielt der angeb¬
liche Prinz aus Berlin ein Telegramm , durch das
er angeblich zum Reichspräsidenten Ebert berufen
wurde. Das geschah an einem Samstag nachmittag,
wo -die Banken bereits geschloffen waren . Da der
Brinz nicht genügend Geld bei sich hatte, lieh ihm
der Kaufmann eine größere Summe als Reisegeld.
Rach einiger Zeit erhielt er eine Depesche, in der
der angebliche Prinz seine Weiterreise nach Leipzig
meldete. . Nun erkundigte sich -der Kaufmann auf
ocm persischen Konsulat und erfuhr, daß es einen
persischen Prinzen -des angegebenen Namens über¬
haupt nicht gebe. Die Polizei stellte fest, daß der
Schwindler inzwischen nach Prag gefahren war,
wo sich seine Spur verlor . Man nimmt an, daß er
dw ihm anvertrauton Wertpapiere zu veräußernjuchen wird.

Dsrs verloeerre Eck.

Du bist nicht ganz so schwer wie die Tröple-
marie , Ursula, lachte er, und das Kind legte
seine Aermchen um seinen Hals und schmiegte
sich fest an ihn.

Sinn tut der dumme Fuß gar nicht mehr
weh, Mamachen, versicherte sie.

Lena folgte den beiden stumm mit heiß
und bang klopfendem Herzen. Die Tränen
standen ihr in den Augen, sie hätte aufschreien
mögen vor Wonne und Weh zu gleicher Zeit.

Fred mißverstand ihr Schweigen. Seine
Stirn wurde wieder finster. Er ging mit
raschen, elastischen Schritten vor ihr her, ohne
sich nur ein einziges Mal nach ihr umzuwen-
üen oder das Wort an sie zu richten.

Die Nebel, die erst einzeln als lichte, weiße
Wölkchen aus den Tälern emporgestiegen
waren , hatten sich zu grauen Schleiern ver¬
woben. Unaushörlich wechselnd in der Form,
zerreißend, sich wieder zusammenballend, um¬
wallten sie die ehrwürdigen Bergeshäupter.
Wie Fetzen eines weißen Gewandes hängten
sie sich in die Acste der alten Tannen und aus
den Schluchten kochten uno brauten sie empor
wie die Dunstwolken eines Riesenfeuers, das
da unten wütete.

Wir müssen uns eilen, sagte Fred endlich,
die Nebel rücken lins immer dichter auf den
Leib. Sitzest Du gut, Ursel?

Aber die Kleine antwortete nicht, das
Köpfchen auf des Onkels Schulter , war sie ein
geschlafen.

Es wird kühl, sagte er, ich glaube, es wäre
gut, wenn Du ein Tuch um sie legtest, Lena.

Sie machte das Tuch, das sie des bequemen
Steigens wegen um die Taille geschnallt hatte,
los und umhüllte sorgsam die Kleine. Fred
half ihr dabei, und da traf es sich, daß ihre
Hände sich berührten . Sie erschrak und wurde
rot und ihre Augen wären gern den seinen
ausgewichen, er aber hielt sie mit seinem ern
stcn, ruhigen Blick gebannt.

Lena , sagte er, ist's nicht möglich, daß Du
die zehn schlimmen Jahre vergißt , wenn wir
einmal zusammen sind, damit wir wenigstens
eine Stunde frei von Zwang und Bitterkeit
miteinander verleben können?

Fred , wie wäre ich imstande, auch nur
einen Augenblick zu vergessen, was ich Dir an¬
getan und was ich selber gelitten habe.

Du siehst, daß ich Dir verziehen habe und
willens bin, selbst die Erinnerung zu unter¬
drücken, um Dir zu helfen, Dich emporzurafscn.
Warum stützest Du Dich nicht aus meine Freun¬
deshand ? Eine treuere kannst Du nicht finden,
und ich glaube, auch keine festere.

O, Fred . . . Ein Achselzucken erstickte ihre
Stimme . Du freilich gehörst zu den Großen,
Edelmütigen — ich bin ein ganz kleines
Menschenkmo! — Du kannst nicht ermessen,
wie tief mich Deine selbstlose Güte demütigt.

Bei dieser „selbstlosem Güte " spricht ein
gut Teil Egoismus mit, Lena . Und daß ich kein
Großer bin, siehst Du am besten gerade aus
meiner treuen Änbänglichkeit für ' Dich. Ein
Großer hätte , als er sich verschmäht sah, mit
fester Hand einen Strich durch Liebe und Ver¬
gangenheit gemacht und ein neues Leben ange-
sangen. — Darin bist Du sogar stärker als ich,
denn Du bist imstande gewesen, die Existenz
des Freundes in Deinem Gedächtnis äuszu-
löschen, und würdest wohl nie einen Schritt ge¬
stalt haben, ihn noch einmal wiederzusehen.

Rein — weil ich mich vor Dir schämen
mußte!

Er ließ sich nicht unterbrechen.
Ich habe die Erinnerung an Dich durch alle

Erdteile mit mir herumgetragen , und jetzt bin
ich hier und zwinge Dir meine Gesellschaft auf,
trotzdem Du mir schon zweimal befohlen hast,
zu gehen — ich kann wirklich nicht finden, daß
ich den geringsten Grund habe, vor inir selber
stolz zu sein.

Ich glaube, Fred , Du weißt gar nicht, daß
Du mir einen Heiltrunk und Gift in einem
Becher gibst.

Er machte eine ungestüme Bewegung , das
Kind hob das Gesichtchen und blickte schlaf¬
trunken um sich.

Sind wir bald daheim, Onkel Fred?
Ja , kleine Ursel, schlafe ruhig weiter.

Gütiger und zärtlicher konnte auch ein Vater
nicht mit seinem Kinde sprechen.

Lena preßte wie iin körperlichem Schmerz
die Lippen übereinander , schweigend gingen sieweiter.

Sie waren jetzt ringsum von Nebel einge¬
schlossen. Er legte sich feucht auf Hals und
Lungen und erschwerte das Atmen. Selbst die
nächsten Berge waren in den grauen Dunst ge¬
hüllt , der eine einzige kompakte Masse zu bilden
schien.

Wenn Fred nicht gekommen wäre , wie
hätte sie mit dem Kinde nach Hause gelangen
sollen in diesem Nebelchoas, das Weg und Steg
verhüllte?

Lena erschauerte. Mühsam schritt sie vor¬
wärts . Die Glieder hingen ihr wie Blei am
Körper.

Der Weg lenkte auf der letzten Strecke vor
St . Fridolin in den Wald . Er war nun eben
und breit genug, um zwei nebeneinander gehen
zu lassen.

Fred blieb stehen, um Lena herankommen
zu lassen. Er wollte etwas sagen, aber ehe er
noch die Lippen öffnen konnte, begann sie mit
fliegendem Atem, wie überangestrengt vom
Steigen:

Da gehst Du nun in alter Treue und
Freundschaft neben mir , trägst das Kind des
Mannes auf dem Arm , der Dir der verhaßteste
Mensch auf der Welt sein muß . . . und fragst
gar nicht, ob wir auch nur eines Blickes von
Dir würdig sind —, das vermagst nur Du

Sie mußte zurückbleiben, um Atem zu
schöpfen, und nach ein paar Schritten blieb
auch er stehen. In seinem Blick stand ein heißes
Mitgefühl , aber er ließ sich davon nicht beirren.

Ich kann Dir die Beichte nicht ersparen,
Lena , so schwer sie Dir wird , denn es wird nicht
eher zu einer Einigung zwischen uns kommen,
und Du selber wirst nicht eher ruhig werden,
als bis Du Dich ausgesprochen hast.

Sie kam langsam wieder heran . Ich kann
mich kurz, fassen, sagte sie mit seltsam trockener
Stimme . Du kennst ja alle Verhältnisse und
weißt, daß mein Bruder von Jugend auf dazu
neigte, das Leben leicht zu nehmen — das ist
das Grundübel , aus dem all' unser Unglück er¬
wachsen ist. Als Offizier machte er Schulden
über Schulden, die Frauen , der Pferderenn¬
sport, das ganze flotte Leben kosteien Unsum¬
men, deren Begleichung Vater wiederholt in
arge Verlegenheiten stürzten. Er ging bereits
mit dem Gedanken um, Kurt den Dienst quit¬
tieren zu lassen — da wurde es besser mit ihm.
Er schien wirklich zur Einsicht gekommen zu
sein und den festen Willen zu haben, ein seinen
Verhältnissen entsprechendes solides Leben zu
führen.

Meine Eltern waren beglückt. — Ich habe
mich von vornherein trotz meiner Jugend eines
Mißtrauens nicht erwehren können, denn Kurt
hatte uns um jene Zeit einen Freund mit ins
Haus gebracht, den er auf den Rennplätzen
kennen gelernt hatte und von dem er unzer¬
trennlich schien. Dieser Freund aber gefiel mir
ganz und gar nicht — der ungarische Baron
Szertösy war es.

Er machte mir vom ersten Augenblick
unserer Bekanntschaft an ganz offenkundig den
5)of, und trotzdem das nach außen in durchaus
tadellosen Formen geschah, sah ich doch, was
keiner außer mir bemerkte, die Sinnlichkeit auf
dem Grunde seiner Augen. — Er war dunkel¬
farbig und leidenschaftlich wie ein Zigeuner,
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Bekanntmachung.
Nach Mitteilung der Ortsverwaltung

Mainz -Kostheim wird die Desinfektion geg^
die Reblausgefahr am 13. März d. I . wiedck
ausgenommen.

Hochheim a. M ., 9. März 1922.
Der Bürgermeister . A r z b ä che n

schädigungssonds, liegt in der Zeit vom xo.
29. März d. I . im Rathause , Zimmer 8, 3ut
Einsicht, während der Vormittagsdienststunde»
offen.

Anträge auf Berichtigung der Verzeichnist
sind während dieser Zeit bei dem Magistrat
anzubringen.

Hochheim a. M ., 9. März 1922.
Der Magistrat . A r z b ä che

derDie Getreideablieferer c>ec -----
wollen ihr abgelicfertes Getreide , soweit die-
noch nicht geschehen, auf dem Rathaus zweck-
Verteilung der ihnen anfallenden Kleie b»
lväteltens Dienstaa vormittag anmeldetzspätestens Dienstag vormittag uuj„eu>-.
Andernfalls kann den Säumigen keine Kleck

und ich glaube noch heute, daß sich ein Tropfen
Zigeunerblut in feinen Adern verirrt hatte,

zugeteilt werden.
Hochheim a. M., 12. März 1922.

Der Bürgermeister . A r z b ä che r.

Roman von E. Krickeberg.
(8. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Er zögerte nun nicht länger , nahm die
Kleine einsach auf seinen Arm und schritt vor-
W « . —- - — . i

Fred . . . und das soll keine Größe sein? — >
Aber wenn ich mir auch ganz klein neben Dir
vorkomme, mein Ehrgefühl habe ich doch noch,
und das verbietet mir , Deine Wohltaten länger
anzunehmen ! Der Gedanke, daß ich sie mir
durch mein Schweigen erschleiche, verläßt mich
Tag und Nacht nicht — Du sollst nun alles
wissen.

trotzdem sein Stammbaum , wie Vaters genaue
Erkundigungen ergaben , nicht anzuzweifeln
war.

Kurt erschien jetzt oft in Begleitung dieses
Freundes im Elternhause . Szertösy besaß ge¬
wandte , verbindliche Kavaliersormen , aber vor
allen Dingen, er schien einen guten Einfluß auf
Kurt auszuüben — dies besonders bestach
Vater und Mutter vollständig. Trotzdem wür¬
den sie niemals daran gedacht haben, die ein¬
zige Tochter dem Ausländer zur Frau zu
geben, wenn nicht . . .

Lena mußte wieder eine Pause machen,
um zu Atem zu kommen, und als sie dann
sprach, rangen sich die Worte schwer, fast
widerwillig von ihren Lippen:

Die näheren Umstände zu erklären, erspare
mir ! — Eines Tages stellte es sich heraus , baß
Kurt die ganze Zeit über flotter gewesen war,
denn je, und Sertösy alle seine Wechsel einge-
löst hatte — in selbstloser Freundschaft, so
meinten die Eltern . Ich dachte anders . Ich
hatte berests angefangen , ihn unerträglich zu
finden. Sein Blick war unrein , sein Hände¬
druck vielsagend. Ich konnte ihm nicht Bestimm¬
tes vorwerfen , wäre nicht imstande gewesen,
ihn anzuklagen, aber ich empfand instinktiv die
Unsauberkeit seines Wesens, und mein ganzes
Innere empörte sich gegen ihn.

Ich gehörte Dir mit meinem ganzen Her¬
zen, und mußte mich der Begehrlichkeit eines
verhaßten Menschen aussetzen . . . !

Lena , sagte er mit Zähneknirschen, warum
hast Du mich nicht gerufen ? — Du hattest ja
doch nicht, wie ich, Dein Wort gegeben, nicht zu
schreiben, und — glaube mir , Lena , hätte ich
gewußt , was Du leidest, wäre auch mir mein
erzwungenes Wort nichts gewesen — warum
also riefest Du mich nicht?

Was wäre daraus entstanden, Fred ? —
Was hättest Du für mich tun können? — Du
hattest ja gar kein Recht, Dich einzumischen. —
Es lag ja auch nichts Greifbares vor . . . Höch¬
stens hätte ich Dich veranlassen können, Dich
lächerlich zu machen — Dich dem Spott und
Hohn Szertösys und Kurts auszusetzen. —
Und bald war es auch zu spät zu jeder Rettung.

Kurt war wieder einmal in Verlegenheit
gewesen um die Erlangung einer Summe , die
er im Spiel verloren hatte, und Szertösy auch
gerade im Augenblick nicht imstande, des
Freundes Verpflichtung einzulösen — — so
hieß es - 1 Er hatte nicht gewollt, dürfen
wir getrost sagen, denn es paßte in seinen Plan,
— es war an der Zelt , die Schlinge zuzuziehen.
Und Kurt , der bereits vollkommen verstrickt
von seinem liederlichen Leben war , ließ sich
hinreißen , die Kasinokasie, die er verwaltete,
zu bestehlen.

Natürlich war es Szertösy , dem er sich in
seiner Rot anvertraute , und der „gute Freund"
wußte nun , nach dem das Unheil geschehen
war , plötzlich Rat zu schaffen und die Sache zu
vertuschen, - und derselbe gute Freund
hielt cs ebenso plötzlich für seine Pflicht, dem
Vater davon Mitteilung zu machen, daß sein
Sohn sich unrettbar auf dem Wege zum Ab¬
grund befand.

Szertösy allein war schuld, daß Kurt ein
Ehrloser geworden war , denn er hatte ihn
durch die skrupellose Gewährung reichlicher
Geldmittel allmählich erst von einem leicht¬
sinnigen zu einem schlechten Menschen gemacht
— und nun hatte er ihn und uns alle in der
Hand.

Fred , kannst Du ahnen , wie mein Herz
nach Dir schrie, als ich gezwungen war , dem
verabscheuten Menschen mein Jawort zu geben,
um den Bruder zu retten und den alten Vater
vor dem Selbstmord zu bewahren?

(Fortsetzung folgt.)

AnzsigSNksL
Am Dienstag , den 14. März , nachm. 6 W'

läßt Witwe Peter Iakob Hück in der „Rose"
a) versteigern: i 1
Die Hausbesihung Kirchsiraße Rr . 27,

Den in ber Gemeinde Kostheim gelegenen
Weinberg „Pfandloch", 6 Ar.

b) Auf 6 Jahre verpachten:
Die Aecker und Weinberge. .

Auszüge erteilt
Dr. Doeffeler.

HoLzVsrkKufOb °,-fsrn°-. iM § sb6de !>
Freitvg , dev 17.  Jltöf j 1022 . norm . 9 Uhr in der Gast»v.:*.*2„x.cc .....- m v. . .. eini„„t. /if1ifvieung, »vsi tjdtiu.  ö  u r?r in unv
wirffchaft E. R!tt -r vnrer den E' -iien 3» Wiesbaden , a»'
'Tl1fl CJ«« 1 fl /lmnr+,in>1n(i<1 irt “ITl <Y7 nnf*»tSrtlO y> 3 1111 ■Divr f>u. 10 (Hca’ort)|eripfiPin, £0 Re,Omaner, 13. .
T-ieje, Ciirctien JO Stämme lil 11. IV mit 3,59 fl"'
27 StangenI, 11!i, 77 rn-i NntMel! Sfnilptr. 2,2m M1
tP'astenj Eiche» 30 rrr>Sdett <1. Kn dop. Buchen 130 rf
Scheit-I. 850 reu Kmlinn., 16! Hdl. Mellen(j. T. PlentW
Bitten )fi nn Scheit 11. Knüpp. Nadelholz 1811$
Scheitv. KnOpp. f

MWolz -Bersierßeruns.
Am Donnerstag , 16. Marz , oonniffö#

8 Ahr beginnend wird folgendes Nutzholz ^
Ort und Stelle öffentl. meistbietend versteigert

1. Gemeinde Biebrich, Distrikt Brücher.
80 Am. Lchichtrmhholz, 220 cm lang,
44 Erchen-Stämme , zirka 25 Fm .,
1 Lrlen -Stamm , 6,42 Fm.

2. Gemeinde Dohheim.
15 Eichcn-Skamme, 18,58 Fm ..
17 Duchen-Stämme , 13,46 Fm .,66 Siefern -Stömme , 19,75 Fm.

Treffpunkt : Station Chausseehaus, 8 Uh;
(Ortszeit).
Biebrich. 9. 3. 1922. Dotzheim, 9. 3. 19221

Der Magistrat . Der Bürgermeister-

Am Mittwoch , den 15 . MSrz . vot ' i
mittags IO Uhr gelangen im Mcbmbaästl
Wcmnndewald, Distrikt Kohlh-.g nn» Pfingst'i
wiercrhag, folgend-Airtzhokz zur Berst-igeruns-

24  fm . Eschs Skammholz,
. 34  cm . KAtzfchstt.

Zusammenkunft im Kohlhag.

Msdenberch , den 8 März 1922
Oer Bürgermeister:

Pfeifer.
Bestsn A«»-tzeres, svrttches

MSdchsr»
für Welnbsrgt .'

noch meh-ere Ludimzen
Ueferbat

Heinrich
ifnftcnfteim (R «iu )
Tatst'!,i Amt Deftrici) 2<5.

ober
einfache Stütze

für kl. Villenhaushalt gejucht
Dorkoivsky

Niedlich, Rneingauitr. 6- ,

MMWAMUW
M AMOW

Empfehle neue Domen-Herreoschieme
Jenn Guljohr,

SäUrmmucher, chochyetm.

GsUspfe
granit -emailliert,

in al!e» Gocitzeu
empfiehlt

Adc -if Treber
Schlosserei, chuchhelmn. ©?•

Schwerhörige!
können unser- neneften ©öcapjjarafe am Tlcnnersfa «,
de« 18 tliHej  Im Hotel Wald " Siedrich,
Friedrlchstrake 10 von 2—6 Uhr UNvetl' inl-lich UrSsen.
v - uischs Okophane -Eomp . G.m.b.H.Arunkfurk «. AI.

Uimenstrgbe 47.

CoppelSvömiev-
Zugleme

u.Brautschleier
zu n-rkausem

Näh. Filial -Exped. des
Hcchh. Stadtanz ., Avchh.

Obftguß
von S -eifefSfäufec 31*
kaufen gejucht.

Angebote an
W Sleinbach , ftSW

Deutscher Ring 40.

Bekanntmachung.
Die Verzeichnisse über den Bestand de>

hier vorhandenen Pferde , Esel, Maultiere ui"
Maulesel, des Rindviehs und der Ziegen, zu>k
Zwecke einer demnächstigen Abgabe zum Em
lckädiaunasfonds . lieat in der Zeit vom 15. bck

Oezügrpt,
Lringerlo

stokati, ns

M 32

U
Bekanntmachung.

Die Mütterberatungsstelle wird am M>m
woch, 15. März , nachmittags 3% Uhr in de<
Schule abgehalten.

Hochheim a. M ., 9. März 1922.
Der Magistrat . A r z b ä cste

Ernte 1921

Nr. 13-
r-
Im NB
Seebad
von 3
boten.

lercffei

T.-Nr.
Nr 134.
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